
#04 | 2021

DIGITALISIERUNG 
AN DEN SCHULEN
Seite 4



		  IM FOKUS
		  Digitalisierung an Schulen

BILDUNGSDIREKTION
Schutzmasken an Schulen� 26
Integratives Schulsystem� 28
Matura-Arbeiten� 29

BILDUNG SCHWEIZ	 30

BILDUNG ZENTRALSCHWEIZ	 36

VERSCHIEDENES	 42

VERANSTALTUNGEN	 56

10 FRAGEN
an Laura Hutter� 58

39
BELASTETE SCHULLEITUNGEN

Studie untersucht seit Juni 2021 den 
Einfluss der Covid-19-Pandemie auf 
die Arbeitsbelastung von Schulleitun-
gen.

Inhaltsverzeichnis

4
DIGITALISIERUNG AN DEN SCHULEN

Schrittweise Digitalisierung und konkrete 
Umsetzung

26
MASKENPFLICHT

Maskenpflicht für Lehrpersonen und 
Lernende der Sekundarstufe I

35
BILDUNGSGERECHTIGKEIT

Neue schweizerische Kommission für Bildungs-
gerechtigkeit

SCHULBLATT   Nidwalden   #04 | 20213



SCHULBLATT   Nidwalden   #04 | 20215

FokusFokus

Digitalisierung gehört dazu

«Innerhalb der nächsten zehn Jahre wird 
ein Computer Schachweltmeister werden 
und innerhalb der nächsten zehn Jahre 
ein wichtiges und neues mathematisches 
Theorem entdecken und beweisen». 
Herbert Simon (1957)

Herbert Simon war Wirtschaftsnobelpreis-
träger (1978) und verkündete diesen Satz im 
Jahr 1957. So bald wie prophezeit passierte es 
allerdings nicht. Erst am 11. Mai 1997 – somit 
30 Jahre später – verlor der damalige Schach-
weltmeister Garri Kasparow gegen den von 
IBM entwickelten Schachcomputer Deep Blue 
unter Turnierbedingungen. 

Mit dem Fokusthema «Digitalisierung» ist es 
unmöglich in diesem Schulblatt sämtliche 
Themenbereiche dieses Megatrends abzu-
decken. Es ist jedoch ein Gebot der Stunde, 
die Digitalisierung im Zusammenhang mit 

Bildung aufzunehmen und auszuloten, ob wir 
damit gut unterwegs sind beziehungsweise 
wo es gegebenenfalls auch kritische Punkte 
gibt. Persönlich bin ich davon überzeugt, dass 
die Bildungsinstitutionen im Rahmen der Di-
gitalisierung unserer Gesellschaft eine zent-
rale Rolle spielen. Allerdings haben wir darauf 
zu achten, dass dadurch nicht andere Berei-
che, welche ebensosehr unserer Aufmerk-
samkeit bedürfen, aus dem Fokus geraten.

Herbert Simons Behauptung mag viele Men-
schen in den 50er Jahren erschreckt haben. 
Die spezifischen Überlegenheiten der ICT 
nehme ich heute allerdings gelassen zur 
Kenntnis und bin dankbar für die vielfältigen 
Möglichkeiten, die sie in unseren Alltag ge-
bracht haben. Natürlich erkenne ich die Her-
ausforderungen und Risiken in den Bereichen 
der sozialen Medien, des Persönlichkeits-
schutzes oder der Abhängigkeiten, welche 
die Digitalisierung mit sich bringen. Doch wir 
können die laufenden Entwicklungen beein-
flussen und insbesondere in unseren Schulen 
dafür sorgen, dass die unglaublichen Chan-
cen, die uns die ICT bieten, genutzt werden. 

Für Nidwalden stelle ich fest, dass sich der 
Einsatz der ICT stetig weiterentwickelt. So 
ist die Umsetzung des Informatikkonzeptes 
für die Volksschule auf gutem Weg. In Kürze 
wird die Ausrüstung aller Schülerinnen und 
Schüler mit einem persönlichen Computer 

ab den oberen Klassen der Primarschule ab-
geschlossen sein. Viele Prozesse werden sich 
damit verändern und die Möglichkeiten für 
Lernende und Lehrpersonen werden neue 
Dimensionen erreichen.

Und welche wegweisenden Veränderungen 
auf der Sekundarstufe II im Gang sind, le-
sen Sie in den entsprechenden Beiträgen im 
Fokus dieses Schulblatts. Ich wünsche Ihnen 
eine spannende Lektüre!

Res Schmid, Bildungsdirektor

PS: Aufgrund der stark ansteigenden Co-
rona-Fallzahlen in Nidwalden sah sich der 
Regierungsrat gezwungen, auf den 22. No-
vember 2021 die Maskentragpflicht an den 
Schulen wieder zu verordnen. Bei allem Un-
mut über den Verlauf der Pandemie hoffe ich 
doch auf Ihr Verständnis. Es ist mir ein An-
liegen allen Beteiligten an den Schulen des 
Kantons herzlich für den grossen Einsatz zur 
Bewältigung der Covidkrise zu danken. Es 
wird uns gelingen, diese Pandemie zu über-
winden. Dazu wünsche ich uns allen viel Kraft.

CAS Einführung
Integrative Förderung
Lernen Sie Kinder und Jugend-
liche mit einem besonderen
Bildungsbedarf zu fördern. 
 
Nächster Start: August 2022.

Weitere Infos:
www.phsz.ch/cas-eif

In Zusammenarbeit mit der 
Interkantonalen Hochschule 
für Heilpädagogik (HfH)
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Bald eins zu eins an der ORS 
Übersicht Digitalisierung Kanton Nidwalden an den Volksschulen Nidwalden

Im November 2018 wurde ein Merkblatt 
zum Fachbereich Medien und Informatik 
erstellt. Dieses sollte die Umsetzung von 
ICT in den Gemeinden in Anlehnung an 
den Lehrplan 21 unterstützen. Es ging da-
bei nicht um Inhalte oder die Unterrichts-
gestaltung, sondern darum, wie die Ziele 
des Lehrplans 21 erreicht werden können. 

Im Zusammenhang mit der Covid-Pande-
mie zeigte sich, dass dieses Merkblatt, bezie-
hungsweise dessen Umsetzung wesentlich 
zur erfolgreichen Bewältigung der betreffen-
den Herausforderungen insbesondere wäh-
rend des Lockdowns beigetragen hat. Das 
Konzept basiert auf drei Säulen, welche den 
Gemeinden zur Umsetzung empfohlen wur-
den: 

•	Pädagogisches Nutzungskonzept (1), 
•	Betriebs- und Hardwarekonzept (2) und 
•	die Weiterbildung der Lehrpersonen (3). 

Die Gemeinden waren angehalten, ein Nut-
zungskonzept zu diesen drei Themenbe-
reichen zu erstellen, welches Aussagen zu 
Visionen, Zielen, Strategien, Lernsoftware, 
Support, sowie Beratung, Weiterbildung, 
Kommunikation und Information macht. Bei 
der technischen Ausrüstung sollten die Schü-
lerinnen und Schüler innerhalb der kommen-
den 3 bis 5 Jahre im Zyklus 3 und später auch 
im Zyklus 2 ein persönliches Gerät erhalten. 

Bei den jüngeren Schülerinnen und Schü-
lern sollten genügend Geräte zur Verfügung 
stehen, damit sich die Kinder im Umgang mit 
der ICT gemäss Lehrplan 21 üben können. Be-
wusst wurde keine fest definierte Standard-
ausrüstung vorgegeben.

Stand der Umsetzung 
Jede Gemeinde im Kanton Nidwalden ver-
fügt über ein eigenes ICT Konzept. Damit ist 
die Grundlage für eine zielgerichtete Weiter-
entwicklung erfolgreich gelegt. In der Regel 
steht jeder Lehrperson ein Laptop/PC zur Ver-
fügung. Auch hinsichtlich der Umsetzung des 
Konzepts sind die Gemeinden bereits sehr 
gut fortgeschritten. An der ORS haben alle 
Schülerinnen und Schüler bis Februar 2022 
einen eigenen Laptop zur Verfügung und sie-
ben Gemeinden stellen den Lernenden der 
5. und 6. Klassen bis zum Sommer 2022  ein 
eigenes Gerät bereit. Auch in den unteren 
Klassen stehen allen Kindern Laptops oder 
PCs zur Verfügung, wobei das Verhältnis von 
einem Gerät pro Klasse und bis zu einem für 
jeweils zwei Kinder geht. 

Stand Lehrpersonenweiterbildung
Da jedes Werkzeug nur so gut ist, wie seine 
Einsetzbar- bzw. Benutzerfreundlichkeit, 
wurde auch in der Lehrerinnen- und Lehrer-

weiterbildung (LWB) ein besonderer Schwer-
punkt auf Kursinhalte gelegt, welche die Di-
gitalisierung zum Thema haben. So sind im 
NORI-Weiterbildungsprogramm des Schul-
jahres 2021/22 alleine im Fachbereich Medien 
und Informatik 27 Kursangebote enthalten, 
wovon ein grosser Teil mit anderen Fachin-
halten kombiniert wird. Darin widerspiegelt 
sich das Verständnis des Amtes für Volks-
schulen und Sport, ICT ganz allgemein und 
digitale Medien im Besonderen  vornehmlich 
im Dienste des Lernens und der Bildung und 
nicht als Selbstzweck einzusetzen. 

Die Angebote der LWB werden im Übrigen 
zunehmend hybrid oder, wenn es Kursinhalte 
zulassen, auch vollständig online durchge-
führt. Damit werden niederschwellige, flexib-
le Zugänge zu Kursinhalten geschaffen sowie 
ressourcenschonendes Lernen ermöglicht.  

Patrick Meier, Leiter Amt für Volksschulen 
und Sport
Remo Schnellmann, wissenschaftlicher 
Mitarbeiter AVS
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Mix aus Zugängen
Interview mit dem kantonalen ICT-Fachberater Sandro Jöri

Seit 2015 ist Sandro Jöri beim Kanton als 
ICT-Fachberater für den Zyklus 3 ange-
stellt. Er unterrichtet in Ennetbürgen und 
gibt im Rahmen der Lehrerinnen- und Leh-
rerweiterbildung regelmässig ICT-Kurse. 
Remo Schnellmann (AVS) hat ihn zu seiner 
Arbeit befragt.

Welches sind deine Hauptaufgaben in der 
Tätigkeit als ICT-Supporter?
In vielen Situationen handelt es sich um Klei-
nigkeiten bei einzelnen Geräten. Einmal wird 
das WLAN nicht erkannt, ein andermal funk-
tioniert ein Login oder Programm nicht. Viele 
Dinge sind zum Glück schnell behoben und 
können gerade vor Ort erledigt werden. Er-
freulicherweise nahmen Defekte an Geräten 
in letzter Zeit eher ab. Während den Ferien 
kommt häufig die Bereitstellung der Gerä-
te und Zugriffe hinzu, welche zum Start des 
neuen Schuljahres gebraucht werden.

Welches Projekt, das du mit digitalen Me-
dien durchgeführt hast, ist dir besonders in 
Erinnerung geblieben?
Ein schönes Projekt waren sicherlich die Hör-
spiele, welche ich mit meinen Schülerinnen 
und Schülern der Orientierungsschule für 
die 1. Primarklasse produzierte. Dabei konn-
ten sich die Kleinen ein Märchen ausgehend 
von drei Schlüsselwörtern wünschen, welches 
dann umgesetzt wurde.  

Wie verändern sich die Schule im Allgemei-
nen und der Unterricht im Speziellen durch 
die digitalen Medien?
Vor allem die neuen Lehrmittel in den Fremd-
sprachen beeinflussen die Nutzung im Alltag 
extrem. So sind wir beispielsweise im Franzö-
sisch ausschliesslich digital unterwegs und 
schätzen die Vorzüge, sämtliche Dateien, 
Texte und Audios direkt auf der Plattform zu 
finden. Einen weiteren grossen Einfluss sehe 
ich in den zahlreichen Projekten, welche im 
Unterricht umgesetzt werden. Dabei werden 
für die Präsentaton neben Office verschiede-
ne weitere spannende Apps verwendet.

Was ist deiner Meinung nach die wichtigste 
Voraussetzung dafür, dass der digitale Un-
terricht in der Schule gelingt? 
Neben einer zuverlässig funktionierenden 
technischen Ausrüstung geht es aus meiner 
Sicht nicht um den Punkt digital oder ana-
log. Guter Unterricht beinhaltet einen Mix 
der Zugänge, welche den Schülerinnen und 
Schülern beim Lernen behilflich ist. So kön-
nen digitale Medien die Individualisierung 
des Unterrichts fördern und die Schülerinnen 
und Schüler dort abholen, wo sie in ihrem 
Lernprozess gerade stehen.

Wie führt man die Lernenden zu einem ver-
antwortungsvollen Umgang mit digitalen 
Medien heran?
Wie zahlreiche andere Dinge im Leben be-
inhalten alle Medien, unabhängig ob digital 
oder analog, ein Suchtpotenzial. Präven
tionsarbeit und die Betrachtung der Risiken 
gehören deshalb bereits auf der Primarstu-
fe zum Unterricht. Die Festlegung von Nut-
zungszeiten, Absprachen zu Inhalten oder 
der Gebrauch von kinderfreundlichen Such-
maschinen sind Massnahmen, welche zur 
Sensibilisierung beitragen.

Wie pflegt ihr die Zusammenarbeit mit den 
Eltern in Bezug auf digitale Medien?
Die Eltern erhalten Informationen zur Me-
diennutzung bereits für die 3. und 4. Klas-
sen., Dabei wird ein einfacher Mediennut-
zungsvertrag abgegeben und unterzeichnet. 

Weitere Unterstützung bieten wir den Eltern, 
wenn sie Einblick ins Nutzungsverhalten ih-
rer Kinder suchen. Dazu gehört auch die Hilfe 
bei der Installation von Familiensicherheitslö-
sungen.

Was sollte eine Schülerin oder ein Schüler 
in Bezug auf digitale Medien unbedingt 
aus der Schulzeit mitnehmen?
Für mich steht die kritische Nutzung im Zen-
trum. Die Schülerinnen und Schüler sollen 
lernen, wann digitale Medien als Hilfsmittel 
sinnvoll und effizient eingesetzt werden kön-
nen. Sobald sie nur als Zeitvertreib dienen, 
gilt es achtsam zu werden.
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Welche App oder welches Programm ist 
nicht mehr aus deinem Arbeitsalltag weg-
zudenken?
Mich selbst bezeichne ich als klassischen User, 
welcher enorm viel in den Office-Program-
men unterwegs ist und für das Internet diver-
se Browser nutzt. Spezialsoftware kommt in 
meinem Fall eher seltener und vor allem für 
spezifische Projekte zum Einsatz. 

Welche Visionen hast du in Bezug auf digi-
tale Medien in den Schulen?
Mit Blick auf die Schweizer Schulzimmer sind 
wir aus meiner Sicht noch nicht wirklich weit 
vorangekommen. Allerdings gibt es enorme 
Unterschiede zwischen einzelnen Gemein-
den und Kantonen. Darüber hinaus ist der 
Wandel aber auch von jeder Lehrperson ab-
hängig. Schauen wir dabei in andere Länder, 
zeigt sich, in welche Richtung es auch bei uns 
noch gehen wird. So sind beispielsweise in 
Dänemark digitale Arbeitsblätter quer durch 
alle Fächer gang und gäbe. In der Schweiz 
sind solche Optionen sowie interaktive Lehr-
mittel vielerorts erst am Entstehen. Immerhin 
nehme ich aber wahr, dass im Moment vieles 
in Bewegung ist.. 

Bit für Schritt in die digitale Welt

Die Grenzen, wo und wann wir digitale 
Medien persönlich als sinnvoll betrachten, 
sind sehr unterschiedlich: Ist es erstre-
benswert, dass Ferienfotos nur noch 
digital sind? Hat eine Plattensammlung 
mehr Stil als eine Musikbibliothek auf 
dem Rechner? Ist es praktischer, Bahnti-
ckets über eine App statt am Schalter zu 
kaufen? Ist es sicher, Geldgeschäfte online 
abzuwickeln? Kann ein Gespräch über 
einen Bildschirm gleich befriedigend sein 
wie ein Treffen in einem Restaurant?

Digitale Medien prägen zunehmend den Alltag und das Arbeitsleben

Erste Schritte
Gerade die letzte Frage hat wohl viele von uns 
in den vergangenen Monaten das eine oder 
andere Mal beschäftigt. 

Meine ersten grösseren Schritte in die digita-
le Welt habe ich aber bereits vor über einem 
Jahrzehnt gemacht, als ich meine Zweitaus-
bildung mehrheitlich online absolviert habe. 
Im Einsparen von Zeit und Ressourcen sowie 
dem Gewinn von Freizeit bestanden mei-
ne Anreize. Mit derselben Absicht habe ich 
gleichzeitig auch meinen schulischen Alltag 
digitalisiert.

CAS  
Kooperative 
Schulführung

Auf dem Weg zur Lehrperson  
mit Leitungsaufgaben

3 Modul 1:  
Teams und Projekte leiten

3 Modul 2:  
Interne Evaluation

3 Modul 3:  
Unterrichtsqualität  
und -entwicklung

www.phlu.ch

Start: 
April 2022

Jetzt anmelden!
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Oft sind es ähnliche Gründe, die Menschen 
zum Einsatz digitaler Medien verleiten: Die-
se gelten als besser, schneller, unabhängiger 
und ressourcenschonender – um nur einige 
erhoffte Vorteile zu nennen. 

Die Umstellung aber beinhaltet manchmal 
auch Umwege, und mit hohen Zielen im Kopf 
stolpert man nicht selten über Banalitäten: 
Dateien, die man nicht mehr findet oder der 
fehlende Ton, der einem unfreiwillig zum Lip-
penleser macht. 

Weil ich ein vorsichtiger Mensch bin, habe ich 
anfänglich Reserven eingeplant und musste 
dabei erkennen, dass jede Umstellung so-

wohl Zeit als auch Geduld benötigt, und dass 
die hohen Erwartungen nicht sofort erfüllt 
werden. 

Hand in Hand mit Gleichgesinnten
Damit kommen wir zurück zur Frage nach 
dem digitalen Austausch und einer Episode 
auf meinem Weg in die digitale Welt, die ich 
exemplarisch teilen möchte. 

Eine wichtige Erkenntnis, die ich vorwegneh-
men möchte, besteht darin, dass man Her-
ausforderungen in der digitalen Welt am bes-
ten gemeinsam mit anderen angeht. Schnell 
habe ich fünf Kolleginnen und Kollegen ge-
funden, die vor derselben Herausforderung 

Weitere Infos: www.phsz.ch/cas-digitale-transformation

CAS Digitale
Transformation
in der Schule
Der CAS unterstützt den
Schulentwicklungsprozess
im digitalen Wandel und
stellt das Zusammenspiel
von Schulführung, Pädagogik 
und Technik in den Fokus.

standen, ein online-Meeting zu organisieren. 
Gemeinsam haben wir halb-digital durchge-
spielt, was später ohne direkten Kontakt zu 
den Teilnehmern passieren würde: Wir haben 
von einem Gerät aus eine Sitzung geplant 
und administriert. Auf anderen im Raum ver-
teilten Geräten haben wir fiktive Teilnehmer 
in Breakout-Sessions umgeteilt, Abstimmun-
gen generiert, ihnen das Wort erteilt, wieder 
weggenommen und sie aus unserem digita-
len Raum ausgesperrt. Aus dem Ernst haben 
wir ein Spiel gemacht und dabei so lange 
geprobt, bis wir schliesslich den doppelten 
Boden weglassen konnten, im Vertrauen da-
rauf, dass sich unsere Erwartungen erfüllen 
werden.

Bit für Schritt die Grenzen verschieben
Mein Weg in die digitale Welt ist einer der klei-
nen Schritte. Er ist geprägt von Vorsicht, einer 
grossen Portion Neugier und dem Gedanken, 
dass die digitalen Medien schliesslich «nur» 
ein Werkzeug sind, das dem Miteinander, un-
serer Kreativität und Empathie dient.

Eingangs habe ich davon geschrieben, dass 
wir von unserem jeweiligen Standpunkt aus 
die Grenzen an unterschiedlichen Stellen 
ziehen. Dies  soll uns allerdings nicht davon 
abhalten, regelmässig einen Blick darüber hi-
naus zu wagen und gemeinsam mit anderen 
Bit für Schritt auf neue Horizonte zuzugehen.

Remo Schnellmann, wissenschaftlicher 
Mitarbeiter Amt für Volksschulen und 
Sport
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Speedlesen und Texttauchen
Die Digitalisierung an der kantonalen Mittelschule Kollegium St. Fidelis

Zwei Gedanken seien dem Text vorange-
stellt: Die Digitalisierung ist dabei, uns 
zu verändern. Wir befinden uns in einem 
Transformationsprozess, den wir weder 
in allen Belangen steuern noch überbli-
cken können. Die Pandemie hat uns aber 
deutlich vor Augen geführt, dass die 
digitalisierte Schule in einer Notsituation 
flexibler auf Herausforderungen reagieren 
kann. 

Digitalisierungskonzept
In den nächsten sechs Jahren wird am Kolle-
gium ein Digitalisierungskonzept umgesetzt, 
das bereits weitge-
hend vorliegt. Ende 
des laufenden Se-
mesters sollte die 
aufwändige Erar-
beitung des Kon-
zepts und damit die 
Diskussion nach dem Wohin abgeschlossen 
sein. 

Wichtige Voraussetzungen zur Umsetzung 
des Konzepts wurden bereits gelegt. Der 
Regierungsrat hat im letzten Sommer ent-
schieden, dass die ersten drei Jahrgänge am 
Kollegium mit Laptops ausgerüstet werden. 
Mit dem angestossenen Prozess werden in 
drei Jahren alle Schüler und Schülerinnen des 
Kollegiums über einen Laptop verfügen.
 

Natürlich arbeiten bereits heute viele Fach-
schaften mit digitalen Hilfsmitteln. Die 
Verfügbarkeit der Computerräume setzt 
allerdings Limiten, was sich mit der Eins-zu-
eins-Ausrüstung ändern wird. 

Herausforderungen und Chancen
Eine Herausforderung für das Projekt sind un-
terschiedliche Anforderungen der Fachschaf-
ten an Geräte und Konzeption. So erfordern 
beispielsweise Bildbearbeitungsprogramme 
deutlich leistungsstärkere Prozessoren als 
solche für die Textverarbeitung. Auch die Un-
terrichtstools werden immer komplexer und 

setzen eine einwand-
freie Netzabdeckung 
im Haus voraus. Und 
was die pädagogi-
schen Zielsetzungen 
oder die Bedeutung 
der Digitalisierung für 

die verschiedenen Fachbereiche anbelangt, 
so ergeben sich bisweilen leidenschaftliche 
Diskussionen. 

Die Chancen, welche die Digitalisierung für 
die Schule bieten, sind vielfältig und un-
übersehbar: Im Staatskundeunterricht kann 
jederzeit eine neue Entwicklung ins Klassen-
zimmer geholt werden: Warum nicht in eine 
Liveschaltung einer Pressekonferenz des 
Staatspräsidenten von Frankreich schalten 

und aktuelles Hörverständnis trainieren oder 
sich in einem Chat mit einer Klasse in England 
austauschen? 

Als Chance werden auch neue Prüfungsfor-
men oder Lernprogramme betrachtet, mit 
denen Schüler und Schülerinnen einerseits 
Fertigkeiten ausserhalb des Regelunterrichts 
üben können und anderseits gleich eine 
Rückmeldung erhalten.

Bei aller Euphorie muss allerdings auch ge-
prüft werden, wo die Digitalisierung Mehr-
wert schafft und wo traditionelle Methoden 
weiterhin ihre Berechtigung behalten. Der 
Begriff des Mehrwerts wird insbesondere in 
den Erziehungswissenschaften heftig disku-
tiert, was sich beispielsweise bei der Analyse 
der Textrezeption zeigt: Neue Formen und 
Formate verändern die Arbeit der Schülerin-
nen und Schüler, was Philippe Wampfler vom 
Institut für Erziehungswissenschaften der 
Universität Zürich in seiner Publikation  an-
hand des sich verändernden Leseverhaltens 
eindrücklich aufzeigt.

Die grösste Herausforderung, welche die Di-
gitalisierung im Bildungsbereich darstellt, 
wird darin bestehen, die Neuerungen so ein-
zubringen, dass sie Bewährtes nicht verdrän-
gen. Um beim Beispiel Deutsch zu bleiben: Es 
gilt das Speedleseverhalten von Schülern und 
Schülerinnen in den Unterricht mit einzube-

ziehen, ohne das ausdauernde und gründli-
che Eintauchen in einen Text zu vernachlässi-
gen, dessen Wert ausser Zweifel steht.

Patrik Eigenmann, Rektor 
Kollegium St. Fidelis

Eröffnete die Digitalisierung keine Chancen, so 
würde sie nicht die Kraft entfalten, die gegen-
wärtig wahrgenommen wird.
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Dank Covid beschleunigt
Seit dem Schuljahresstart 2020/2021 ist die Berufsfachschule Nidwalden flächendeckend mit 
dem BYOD-Konzept unterwegs. 

Die Corona-Pandemie hat weltweit so 
ziemlich alle Lebensbereiche durchei-
nandergewirbelt und bisweilen auch 
lahmgelegt. Auch die Berufsfachschule 
wurde von den Einschränkungen tangiert. 
Der schulische Lockdown zu Beginn der 
Pandemie war die wohl einschneidendste 
Massnahme.

Das Virus verursachte einerseits administrati-
ven und organisatorischen Mehraufwand und 
die Lehrpersonen mussten im schulischen 
Alltag viele Anpassungen vornehmen. Ander-
seits aber erfuhren die bereits früher von der 
Schulleitung angeregten Digitalisierungs-
schritte plötzlich eine sehr hohe Akzeptanz. 
Sinn und Nutzen der digitalen Möglichkei-
ten wurden erkannt, da die neu erworbenen 
Kenntnisse direkt ein- und umgesetzt werden 
konnten.

Die Ausgangslage in Sachen Digitalisierung 
war vor der Pandemie eine ganz andere. Zu-
erst ging es darum, überhaupt einmal das 
Terrain zu ebnen. Dabei trug das neue Intra-
net zu einem positiven Einstieg bei. Mit dem 
integrierten Formulardienst konnten viele 
interne Abläufe stark vereinfacht und deren 
Effizienz gesteigert werden. Ein spürbarer 
Mehrwert, den die Lehrpersonen rasch zu 
nutzen und schätzen lernten.

Mit der Anschaffung von Chromebooks für 
den Unterricht wurde auch den Klassen ein 
niederschwelliger Zugang in die digitale Welt 
ermöglicht.

Da die Geräte in fast allen Zimmern zur Ver-
fügung standen, wurden sie auch genutzt. 
Zudem verfügten sie nur über einen Browser, 
waren deshalb wenig störungsanfällig und 
dadurch auch sehr kostengünstig. Die Per-
formance, ein entscheidender Faktor beim 
Einsatz von digitalen Hilfsmitteln, wurde, 
trotz regelmässiger Nutzung durch die un-
terschiedlichsten User, nicht eingeschränkt. 
Der reibungslose Umgang wiederum erwies 
sich als Motivationsfaktor, die Geräte im Un-
terricht zu testen, neue, digitale Materialien 
einzusetzen und auszuprobieren.

«Bring Your Own Device» BYOD, der nächste 
Digitalisierungsschritt, wurde u.a. auch durch 
einzelne Berufsverbände initiiert. So über-
nahm der Autoverband in dieser Hinsicht 
eine Pionierrolle und setzt das BYOD-Kon-
zept schon früh um. Andere Berufsverbände 
überliessen den Entscheid, mit einem eige-
nen Gerät zu arbeiten, den Lernenden. So 
entstand ein kunterbuntes Gemisch, beste-
hend aus voll- oder gemischt-digitalisierten 
bis hin zu herkömmlich analog arbeitenden 
Klassen. Für die Lehrpersonen brachte die-
se Situation den Vorteil, dass sie weitere Er-
fahrungen sammeln, Vor- und Nachteile der 
neuen Möglichkeiten gegenüber herkömm-
lichen abwägen und neue Unterrichtsformen 
ausprobieren konnten.

Seit dem Start des Schuljahres 2020/2021 ist 
die Berufsfachschule flächendeckend mit 
dem BYOD-Konzept unterwegs. Vorausset-
zung dafür waren eine solide Basis mit einem 
stabilen Netzwerk sowie die Überzeugung, 
dass die Lernenden mit ihren eigenen Gerä-
ten auch einen Mehrwert generieren können.

Entscheidend für das Gelingen dieses Digita-
lisierungsschritts war aber auch die Möglich-
keit für die Lehrpersonen, Altbewährtes in die 
digitale Welt integrieren und mit den neuen 
Möglichkeiten weiterentwickeln zu können. 

Dass die Berufsfachschule mit dem 
BYOD-Konzept gut gestartet und auf dem 
richtigen Weg ist, bestätigen auch die Rück-
meldungen, die im Juli 2021 bei den Lernen-
den und den Lehrpersonen erhoben wurden. 
Die Mehrheit beider Zielgruppen ist zufrie-
den damit, wie digitales Lehren und Lernen 
im und ausserhalb des Unterrichts stattfin-
den. Die Unabhängigkeit von Zeit und Ort 
wurden dabei als grösste Vorteile genannt.

Trotz des positiven Fazits gilt es aber auch, 
kritische Stimmen ernst zu nehmen, die rich-
tigen Massnahmen daraus abzuleiten und 
allenfalls korrigierend einzugreifen. Der an-
gestossene Digitalisierungsprozess ist also 
angestossen aber keineswegs abgeschlossen.

Lukas Zgraggen, Prorektor 
Berufsfachschule Nidwalden



SCHULBLATT   Nidwalden   #04 | 202119

FokusFokus

Man schreibt Bücher
Trainingsprogramme Orthograph, Calcularis und Schreiblabor. Ein Erfahrungsbericht. 

Ich arbeite schon seit über zehn Jahren 
erfolgreich mit den Dybuster Lernpro-
grammen und setze sie in der individuel-
len Förderung ein. 

Die Programme Orthograph und Calcularis 
wurden entwickelt, um schulische Grund-
fertigkeiten der Rechtschreibung und der 
Mathematik zu trainieren. Sie arbeiten multi-
sensorisch, passen sich individuell an die Ler-
nenden an und sind von der 1. Klasse bis ins 
Erwachsenenalter einsetzbar. Dabei können 
sie in Schule, Therapie oder Familie gleicher-
massen benützt werden. Die Lernprogramme 
wurden von Fachleuten aus Pädagogik, Neu-
ropsychologie und Informatik entwickelt.

Orthograph 
Mit dem Dybuster Orthograph trainieren die 
Lernenden die Rechtschreibung. Ich wähle 
aus verschiedenen Lehrgängen den passen-
den aus oder erstelle selbst einen aus einzel-
nen Modulen. Inhalte, welche gerade in der 
Klasse bearbeitet werden, können individuell 

ergänzt werden. So können die Kinder die 
aktuellen Rechtschreibregeln beispielsweise 
auch im NMG-Thema üben, welches gerade 
bearbeitet wird.

Damit sich der gewünschte Erfolg einstellt, 
ist es wichtig, dass die Kinder mehrmals pro 
Woche während mindestens 15 Minuten trai-
nieren, ansonsten der Lernerfolg eher gering 
ausfällt. Ebenso entscheidend ist meine re-
gelmässige Begleitung, bei der ich mit der 
automatischen Lernanalyse kontrolliere, wie 
effizient die Kinder trainieren. Dabei sind 
persönliche Hinweise und hie und da ein Lob 
besonders wertvoll. Ein besonderer Anreiz 
stellt für die Kinder auch das Belohnungsys-
tem dar, bei dem sie Punkte sammeln und im 
Bonusshop einlösen können.

Calcularis
Dybuster Calcularis funktioniert im Bereich 
der Mathematik ähnlich wie der Orthograph, 
wobei auch hier das attraktive Belohnungs-
system die Kinder besonders motiviert.

Schreiblabor
Das Schreiblabor ist nebst Orthograph und 
Calcularis ein weiteres Programm, das Dybus-
ter anbietet. Es eignet sich für Schülerinnen 
und Schüler von der 1. bis zur 4. Klasse. Wir 
haben letztes Jahr begonnen damit zu arbei-
ten. Für einen Elternanlass schrieben die Kin-
der der 3. und 4. Klasse eigene Geschichten 
und ergänzten diese mit grosser Freude mit 

Bildern und Sprechblasen. Mit Hilfe des Er-
klärungsvideos, das Dybuster bereitstellt, war 
es einfach, damit zu starten und die Kinder 
zu instruieren. Schnell können sie mit dem 
Schreiben ihres Buchs beginnen. Mit einfa-
chen Klicks können sie neue Seiten eröffnen, 
passende Bilder aus der Datenbank wählen 
oder eigene Fotos hochladen. Wir können 
unsere Korrekturen und Anmerkungen direkt 
einbringen, ohne dass diese beim Drucken 
erscheinen. Die entstandenen Bücher werden 
auf einem digitalen Bücherregal ausgestellt 
und können dort von allen besichtigt und ge-
lesen werden. 

Selbst die Vorarbeit für unseren «Leseabend» 
-Elternanlass war ein voller Erfolg. Die Kinder 
liebten das Schreiben auf dem Computer und 
waren so motiviert dabei, dass wir einige der 
Texte deutlich kürzen mussten, um den El-
ternabend nicht zu lange werden zu lassen. 

Irène Odermatt und Yvonne Murer, Schu-
lische Heilpädagoginnen in Stansstad

4. Klässler über ihre Arbeit mit dem Schreiblabor
... Das Schreiblabor ist etwas Cooles zum Schreiben. Schreiblabor funktioniert so: Zuerst öffnet man das Inter-
net und schreibt «Schreiblabor». Dann loggt man sich ein, nimmt eine Buchvorlage und schreibt Bücher. Beim 
Schreiblabor kann man viele Sachen machen, zum Beispiel Bilder und Sprechblasen einfügen (…).. 
Chiara

... Man muss einfach nur schreiben und man kann Fotos einfügen. Man kann ganz viele verschiedene Bücher 
machen und wenn man will, kann man die Bücher auch ausdrucken... 
Ariana 

... Dann kannst du dein Buch erstellen mit Sprechblasen und du kannst gross und klein schreiben...
Cassandra

... Du kommst rein und dann kannst du dir eine Geschichte ausdenken. Wenn du das gemacht hast, dann lege 
los. Dann kannst du deine Geschichte schreiben... 
Leona

... Schreiblabor funktioniert so: Man kann eine Buchvorlage nehmen und die Farben wählen. Zum Beispiel rot, 
orange, gelb, grün, blau und violett... 
Valentina

... Schreiblabor macht sehr Spass und du willst nachher einen riesigen Text schreiben... 
Sascha
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Digitale Medien im Sport
Einsatzmöglichkeiten von Apps und Webseiten für einen gewinnbringenden Unterricht

Die Digitalisierung des Schulwesens 
schreitet zurzeit mit einer solch grossen 
Dynamik voran, dass sie sich unlängst 
auch die Turnschuhe zugeschnürt und 
das Sportgewand übergeworfen hat. Sie 
versucht sich dabei selbst an einem der 
resistentesten aller Schulinhalte – den 
turnerischen Leibesübungen. 

Auch in Nidwaldner Turnhallen beobachtet 
man zunehmend futuristische Sportlehr-
personen. Sie operieren mit elektronischen 
Schiefertafeln (Tablets) und kryptischen Zei-
chen an den Wänden (QR-Codes), während 
sich die traditionsbewusste Garde fragt: «Ja, 
muss denn das unbedingt sein – Digitalisie-
rung im Sportunterricht? Sollte man die Zeit 
im Sport nicht lieber nutzen, um eben gera-
de in unserer modernen Sitzgesellschaft die 
Bildschirmpause möglichst aktiv und ohne 
Computer zu gestalten?» 

Wann ist der Einsatz von digitalen Me-
dien im Sport sinnvoll?
Der Einwand ist berechtigt: Der Einsatz di-
gitaler Medien macht nur dann Sinn, wenn 
dadurch die Unterrichtsqualität gesteigert 
werden kann. Laut dem Medienzentrum der 
Goethe Universität in Frankfurt ist das im 
Sportunterricht bzw. bei sportlichen Trainings 
vor allem dann gegeben, wenn 
a)	 Bewegungslernen optimiert, 
b)	 Bewegungszeiten maximiert, 
c)	 Bewegungsanalysen unterstützt oder 
d)	 die Organisationsstruktur effizienter ge-

staltet werden kann. 

Nachfolgende werden aus Erkenntnissen und 
praktischen Erfahrungen ein paar ausge-
wählte digitale Tools vorgestellt. Im Idealfall 
können sich den Lerngruppen sogar neue 
Lernziele erschliessen, die ohne digitale Me-
dien gar nicht oder viel schwieriger zu errei-
chen wären.

Bewegungslernen durch digitale Medien
Wenn eine Bewegung für alle gleichermas-
sen eingeführt werden soll (z.B. Felgaufzug 
am Reck), dann ist die Eigendemonstration 
zu bevorzugen. Sie ist effizient und organi-
satorisch sinnvoll. Wenn aber eine Bewegung 
eher individuell erarbeitet werden soll (z.B. 
eigene Tanzschritte/Choreografien) oder sehr 
heterogene Leistungsgruppen differenzierte 
Bewegungsvariationen abfordern, dann bie-
tet sich der Einsatz von Videoclips oder digi-
talen methodischen Übungsreihen an (siehe 
QR-Code auf Seite 23).

Übrigens, ein digitales Lernvideo zum Thema 
«Handstandüberschlag» können Jugendli-
che gut selbst produzieren, nachdem sie das 
Prinzip einer methodischen Übungsreihe 
verstanden haben  (siehe QR-Code auf Sei-
te 23). Man kann sie auffordern, selbst eine 
neue Bewegung digital aufzubauen und der 
Lerngruppe zur Verfügung zu stellen. Über-
fachliche Kompetenzen, wie der Umgang mit 
digitalen Medien und die Videoproduktion, 
können dabei gezielt thematisiert oder im-
plizit vermittelt werden. So können auch tra-
ditionelle Bewegungsformen «abgestaubt», 
adaptiert und ins 21. Jahrhundert überführt 
werden.  

Bewegungsanalyse 
Wenn Lernende eine grundlegende Vorstel-
lung der Bewegung haben und diese in Grob-
form ausführen können, kann man ihnen 
durch videogestützte Bewegungsanalysen 
Wege aufzeigen, wie die Bewegung optimiert 
werden kann. So wird die Eigenwahrneh-
mung mit der tatsächlich realisierten Bewe-
gung abgeglichen und kann so verbessert 
werden. Eigenbeobachtungen haben einen 
grösseren Lerneffekt als Fremdfeedbacks. 

Gerade bei Spielsportarten werden hohe An-
forderungen an die Gütekriterien von Sport-
prüfungen gestellt. So sind Ballparcours zwar 
beliebt, aber oft nicht sehr repräsentativ für 
die tatsächliche Spielsportleistung. Zum 
Beispiel fehlt das taktische Spielverständnis 
komplett bei solchen Tests. So greifen viele 
Sportlehrpersonen auf das Instrument der 
kriterien-basierten Spielbeobachtung zu-
rück. Doch auch das ist nicht unproblema-
tisch. In der Realität bleiben für die «objek-
tive» Beobachtung nur wenige Sekunden/
Spielsequenzen pro Lernende. Das Feedback 
fällt oft entsprechend knapp aus und die Note 
stösst manchmal (zurecht?) auf Unverständ-
nis. Bewegungsanalyse: 

Videoanalyse mit Zeitverzögerung https://www.orangeqube.com/bustamove/
Detaillierte Bewegungsanalyse https://www.coachseye.com und https://www.dartfish.tv 

Weitere nützliche Links sind:
https://www.the-qrcode-generator.com (Free Online QR Code Generator)
https://www.gymfacts.ch (Methodische Übungsreihen und Videoclips im Geräteturnen)
https://activdispens.ch (Isolierte Bein-, Rumpf-, Oberkörperübungen für aktiv Dispensierte) 
https://www.bewegunglesen.ch (Clips zu LA, GeTu, Spielsportarten, Schneesportarten) 
https://www.sportunterricht.ch/tools/
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Warum also nicht Spielaufnahmen machen? 
Das ist ein Mehraufwand. Aber genau so wie 
in anderen Fächern ist es im Sportunterricht 
zumutbar, Spielsportszenen auszuwerten. 
Nur so werden gezieltere Rückmeldungen 
möglich.

Wie eine Videoaufnahme die Sichtbarkeit des 
Bewegungslernens erhöht, zeigt das Beispiel 
des Hindernisparcours «Ninja Warrior Pesta-
lozzi». Dieser wurde  stufenübergreifend 
durchgeführt und  als Schulevent inszeniert. 
Gleichzeitig wurde er live auf dem Infoscreen 
laufen gelassen (siehe QR-Code auf Seite 23). 

Bei Foto-/Videoaufnahmen sollte übrigens 
unbedingt das Einverständnis der Eltern/
Lernenden vorab eingefordert werden (siehe 
QR-Code auf Seite 23).
 
Mediale Trainingskontrolle 
Mittlerweile gibt es für das Trainingsmonito-
ring und die -steuerung eine Fülle an Sport-
Apps, die helfen können, Unterricht auch 
ausserhalb des gewohnten Umfelds zu über-
wachen oder zu betreuen. Das Medienzen-
trum an der Goethe Universität in Frankfurt 
hat hierzu ein interessantes YouTube-Video 
erstellt (siehe QR-Code auf Seite 23). 

Unterrichtsstruktur optimieren 
Zum Tagesgeschäft von Sportlehrpersonen 
gehören das Vorbereiten und Planen von 
Sportinhalten sowie das Dokumentieren 
von sportlichen Leistungen. Digitale Medien 
helfen auch hier weiter, die entsprechenden 
Prozesse effizienter und sachdienlicher zu ge-
stalten. 

Konkrete Beispiele sind: 
•	MS Excel-Listen können helfen alle Daten 

an einem Ort zu bündeln, Noten direkt aus-
zurechen und zu teilen, sowie ganze Jahres-
planungen zu dokumentieren (siehe QR-
Code auf Seite 23)

•	Mit MS PowerPoint können digitale Organi-
sationsskizzen der Halle angefertigt werden. 
Dies beschleunigt das Aufstellen von Gerä-
ten und die Spielerklärung, womit wertvolle 
Bewegungs- und Coachingzeit gewonnen 
wird (siehe QR-Code auf Seite 23)

Abschliessend bleibt zu erwähnen, dass die 
Liste der sinnvollen Einsatzmöglichkeiten 
von digitalen Hilfsmitteln im Sportunterricht 
natürlich endlos weitergeführt werden kann. 
Kinder und Jugendliche können problemlos 
damit umgehen und sehen ja auch den Nut-
zen. So stellen auch die digitalen Medien ge-
rade unter dem Aspekt der verbesserten Be-
wegungsaneignung, -analyse, -beurteilung 
und Vermittlungsstruktur eindeutig einen 
Mehrwert im Sportunterricht dar. 

Marco Preite, Sportlehrer ORS Stans

Individualisiertes Bewegungslernen durch Postenblätter 
beim Parkour (1), Geräteturnen (2), Rope Skipping (3). 
https://www.schulsportpruefung.ch

Gemeinschaftliches Bewegungslernen beim Tanzen. 
Unter dem QR Code befindet sich eine Unterrichtseinheit 
«Salsa/Rueda Basics» mit der Gruppenpuzzle-Methode. 
Weitere Clips: https://dance360-school.ch

Methodische Übungsreihen fürs Erlernen des 
Handstandüberschlags am Boden 

Bildmaterial von Drohnenpilot 
Luca Schelbert, 3. ORS: 
Ninja Warrior Pestalozzi 2021

Einverständniserklärung für Foto-/Videoaufnahmen

Trainingskontrolle und -steuerung 
(Goethe Universität, 2020)

Notenliste (Excel)

Digitale Organisationsskizzen von Turnhallen 
(PowerPoint) 
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E-Sport? E-Sport!
E-Sport ist kein anerkannter Sport, obwohl der Begriff sich immer mehr etabliert.

Der Bund anerkennt das Spielen von Com-
puterspielen in speziellen Wettkämpfen 
(E-Sport) nicht als eigenständige Sportart. 
Ebenso gehört es nicht zum Programm der 
Olympischen Spiele.

Spielkultur, nicht Sportart
E-Sport stellt aus Sicht des Bundes in sei-
ner heutigen Ausprägung keine Sportart im 
Sinn der Sportförderung dar. Damit gilt er 
auch nicht als subventionsberechtigt. Dies 
begründet das Bundesamt für Sport BASPO1 
wie folgt:
•	E-Sport ist nicht mit herkömmlichen Sport-

arten vergleichbar, weil keine Primärer-

fahrungen in direktem Kontakt mit Mit-
menschen und der Umwelt möglich sind, 
sondern das Erlebnis im virtuellen Raum 
stattfindet. 

•	Die oft von Gewalt geprägten E-Sport-Ga-
mes erfüllen die Anforderungen an den Kin-
der- und Jugendschutz nicht.

•	E-Sport ist eine Spielkultur und trägt kaum 
dazu bei, die Sport- und Bewegungsaktivi-
täten der Menschen zu unterstützen.

In der Schule nicht erwünscht
Im Fach Medien und Informatik wird unter 
anderem auch der verantwortungsvolle Um-
gang mit  Videospielen thematisiert. Gemäss 

einer Studie der ZHAW2 sehen die Schweize-
rinnen und Schweizer, , eine geringe Notwen-
digkeit, den E-Sport als Teil des Unterrichts in 
der Schule zu fördern (siehe Grafik links).

Corona führte zu E-Sport-Boom
Unter den 16- bis 29-Jährigen erfährt der 
E-Sport eine hohe Akzeptanz. So befürwortet 
aus dieser Altersgruppe rund die Hälfte  eine 
Förderung des E-Sports in Vereinen und 58 
Prozent  spielen mindestens einmal wöchent-
liche Videospiele. Eine Zunahme der Be-
kanntheit, Popularität, Professionalisierung 
und Akzeptanz des E-Sports ist insbesondere 
in den letzten zwei Jahren über alle Alters-
gruppen erkennbar–. Fast die Hälfte aller Be-
fragten (41 Prozent) anerkennen E-Sport als 

Sportart, während es vor der Coronazeit nur 
28 Prozent waren. Damit zeigt sich, dass das 
Thema polarisiert und wohl auch weiterhin 
sehr unterschiedlich beurteilt wird. 

Céline Tschopp, Projektleiterin Sport

1 baspo.admin.ch: E-Sport eine Spielkultur 
keine Sportart
2 digitalcollection.zhaw.ch: E-Sports Schweiz 
2021

CAS Schulleitung
Persönlich führen lernen im 
modularisierten CAS-Weiter-
bildungskurs.

Der nächste Lehrgang startet
im Juli 2022.

Online-Infoveranstaltungen: 

12. Januar 2022, 18–19.30 Uhr

9. Februar 2022, 18–19.30 Uhr

Weitere Infos:
www.phsz.ch/cas-schulleitung
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KANT. SCHULSPORTANLÄSSE

Volleyball
Mi 26.1.22, 7. - 9. SJ, Mä./Kn.

Schwimmen
Mi 9.2.22, 2. - 6. SJ, Mä./Kn.

School Dance Award
Sa 12.3.22, 4. - 12. SJ Mä./Kn.

Handball
Sa 12. + 13.3.22, 2. – 9. SJ, Mä./Kn.

Basketball
Mi 13.4.22, 7. – 9. SJ, Mä/Kn.

Unihockey
So 1.5.22, 3. – 4. SJ, Mä./Kn.

SCHWEIZ. SCHULSPORTANLÄSSE

Schulsporttag
Fr 20.5.22

Unihockey
Sa 18.6.22, 5. - 6. SJ Mä./Kn
So 19.6.22, 7. - 9. SJ Mä./Kn.

NVSS LEHRPERSONENTURNIERE
Mi 9.3.22 Volleyball
Mo 28.3.22 Eishockeymatch NW vs. OW

PUMPTRACK ON TOUR
Ennetmoos, 18.10. - 17.12.21 
Stans (Schulhaus Turmatt), 7.3. - 24.4.22

Agenda

Schutzmasken an Schulen
An Schulen wird das Tragen von Schutzmasken wieder zur Pflicht

Zuletzt haben sich trotz vorhandenen 
Schutzkonzepten die Covid-19-Infektionen 
an Schulen gehäuft. Momentan sind rund 
50 Prozent aller neuen Fälle im Kanton 
Nidwalden auf das schulische Umfeld 
zurückzuführen. Der Regierungsrat hat 
deshalb beschlossen, die Maskenpflicht 
ab Sekundarstufe I sowie für sämtliche 
Lehrpersonen wiedereinzuführen. Die 
Regelung gilt ab 22. November.

Der Nidwaldner Regierungsrat reagiert auf 
die stark angestiegenen Covid-19-Fallzahlen. 
Zuletzt bewegten sich diese durchschnittlich 
um 60 bis 70 Infektionen pro Tag, Ende Ok-
tober waren es noch zwischen 20 und 30. Im 
Verhältnis zur Bevölkerungszahl finden im 
Kanton Nidwalden aktuell die meisten An-
steckungen mit dem Coronavirus statt. Eine 
Vielzahl davon ist auf das schulische Umfeld 
zurückzuführen. Der Regierungsrat hat daher 
in Absprache mit dem Kantonsarzt die Wie-
dereinführung der Maskenpflicht für Schü-
lerinnen und Schüler ab der Sekundarstufe I 
beschlossen, das heisst für die Orientierungs-
schule, das gesamte Kollegium und die Be-
rufsfachschule. Die Maskenpflicht ab Montag, 
22. November 2021, auf dem Areal und in den 
Innenräumen von Bildungsstätten gilt zudem 
für sämtliche Lehrpersonen und weiteres 
schulisches Personal sowie für externe Besu-
cherinnen und Besucher. Ausgenommen sind 
Situationen, in denen das Tragen einer Maske 
den Unterricht wesentlich erschwert. Dies gilt 
insbesondere für Aktivitäten in den Bereichen 
Sport und Kultur. Im Sportunterricht sind al-

lerdings Kontaktsportarten verboten und im 
Musik- und Instrumentalunterricht müssen 
hinreichende Abstände eingehalten werden. 
Überdies haben die Bildungseinrichtungen 
weitere Massnahmen zu ergreifen, welche 
insbesondere in diesen Bereichen das Risiko 
zur Übertragung des Coronavirus reduzieren.

Dass vermehrt Schülerinnen und Schüler po-
sitiv getestet werden, hat einerseits mit der 
mittlerweile vorherrschenden, infektiöseren 
Deltavariante des Coronavirus zu tun, ande-
rerseits mit der Tatsache, dass die von allen 
Schulen angebotenen Reihentests von Ler-
nenden und deren Angehörigen insgesamt 
rege genutzt werden. Dass diese Erkrankun-
gen ausfindig gemacht werden, ist wichtig, 
um rechtzeitig Massnahmen anzuordnen und 
so Übertragungen auf weniger gut geschütz-
te Personen zu verhindern. «Dies funktioniert 
bisher gut, wofür die zurzeit stabile Zahl von 
Covid-19-Patienten, die sich aufgrund ihres 
Zustands in Spitalpflege begeben müssen, 
ein Indiz ist», hält Gesundheits- und Sozial-
direktorin Michèle Blöchliger fest. Daneben 
spielt auch die ansprechende Impfquote von 
rund 68 Prozent vollständig geimpfter Nid-
waldnerinnen und Nidwaldner eine positive 
Rolle. Wer geimpft ist und sich dennoch infi-
ziert, hat in den meisten Fällen einen deutlich 
milderen Krankheitsverlauf.

Bestehende Schutzkonzepte bewähren 
sich grundsätzlich
Die Maskenpflicht ab der Sekundarstufe I er-
achtet der Regierungsrat zum jetzigen Zeit-
punkt als adäquate Massnahme. «Mit dem 
Tragen von Masken können wir einen der 
Faktoren, der zu Krankheitsübertragungen 
führen kann, auf ein Minimum reduzieren. 
Daneben ist es weiterhin wichtig, die Hygie-
neregeln einzuhalten und wenn immer mög-
lich Abstand zu halten im Unterricht und an 
schulischen Veranstaltungen. Die bestehen-
den Schutzkonzepte der Schulen haben sich 
in dieser Hinsicht grundsätzlich bewährt», 
hält Bildungsdirektor Res Schmid fest.

Die Teilnahme an repetitiven Tests ist auch 
deshalb sinnvoll, weil bei positiven Befunden 
nicht zwingend ganze Klassen in Quarantä-
ne müssen und der Präsenzunterricht soweit 
als möglich aufrechterhalten werden kann. 
Bei mehreren Ansteckungen innerhalb einer 
Klasse wird jeweils situativ und unter Einbe-
zug des Kantonsarztes entschieden, welche 
Quarantänemassnahmen angemessen sind, 
um eine weitere Ausbreitung des Virus einzu-
dämmen. Aufgrund der gegenwärtigen Fall-
zahlen stellen die Gesundheitsdirektion und 
die Bildungsdirektion zusammen mit dem 
Kantonsarzt Überlegungen an, trotz repeti-
tiven Tests einen vorübergehend strengeren 
Massstab bei den Quarantäneanordnungen 
anzuwenden, um zur Beruhigung der Situa-
tion an den Schulen beizutragen.

Medienmitteilung vom 19.11.2021

nw.ch
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Bildungsdirektion Kollegium St. Fidelis

Agenda

KOLLEGIUM ST. FIDELIS

Präsentation Maturaarbeiten
Fr 17.12.21 ganzer Tag (3G-Anlass)

Informationen für übertrittsinteres-
sierte Schülerinnen und Schüler
6. Primar am Mi 5.1.22, 14.00 Uhr in der Aula
3. ORS am Mi 5.1.22, 20.00 Uhr im Zimmer 
114

PRÄSENTATION DER MATURAARBEI-
TEN 2021
Die Schülerinnen und Schüler der 6. Klas-
sen des Kollegiums St. Fidelis in Stans haben 
während des letzten Jahres eine Maturaarbeit 
verfasst. Die entstandenen Arbeiten werden 
am Freitag, 17. Dezember 2021 öffentlich prä-
sentiert. Für jeden Vortrag stehen 20 bis 30 
Minuten zur Verfügung. 

Das Detailprogramm mit den Titeln der Arbei-
ten, den Namen der Schülerinnen und Schü-
ler und den genauen Vortragszeiten wird An-
fang Dezember im «Unterwaldner» und auf 
der Homepage des Kollegiums (www.kolle-
gistans.ch) veröffentlicht.

Wir freuen uns über Ihr Interesse und auf Ih-
ren Besuch! 

Covid-19: Für den Anlass gilt die 3G-Regel. 
Bitte informieren Sie sich auf unserer Home-
page www.kollegistans.ch über die aktuells-
ten Massnahmen und Vorkehrungen.

Die Maturaarbeits-Kommission

kollegistans.ch

Integratives Schulsystem
Bericht soll Wirksamkeit des integrativen Schulsystems aufzeigen

Der Regierungsrat erachtet die in einem 
Postulat aufgeworfenen Fragen zum 
integrativen Schulsystem im Kanton 
Nidwalden als relevant. In einem Bericht 
sollen die Ist-Situation analysiert und der 
Massnahmenbedarf eruiert werden. Der 
Bericht soll im kommenden Jahr erarbeitet 
und Anfang 2023 vorgestellt werden.

In einem Postulat der Landräte Christof Kel-
ler, Urs Amstad und Mitunterzeichnenden 
wird der Regierungsrat aufgefordert, «das 
2010 eingeführte integrative Schulsystem zu 
überprüfen» sowie aufzuzeigen, «wie man die 
im Volkschulgesetz vorgesehenen Klein- und 
Förderklassen zur individuellen Betreuung 
ausserhalb der Regelklassen wieder besser 
verankern und für die Gemeindeschulen at-
traktiver ausgestalten kann». Das integrative 
Schulsystem ist zuletzt im Jahr 2015 mittels 
einer Fokusevaluation untersucht worden. 
Es zeigte sich damals, dass das System bei 
Schulleitungen, Lehrpersonen und Erzie-
hungsberechtigten auf grossmehrheitliche 
Zustimmung stösst, jedoch auch Vorbehal-
te etwa hinsichtlich Förderung und Verhal-
tensauffälligkeiten vorhanden sind. 

Die Kantone sind gemäss Behindertengleich-
stellungsgesetz verpflichtet, für eine den 
besonderen Bedürfnissen der Kinder und 
Jugendlichen angepasste Grundschulung 
zu sorgen. Sie sollen «soweit dies möglich ist 
und dem Wohl des behinderten Kindes oder 
Jugendlichen dient, mit entsprechenden 
Schulungsformen die Integration in die Re-

gelschule» fördern. Die Anfänge der integra-
tiven Förderung reichen in Nidwalden ins Jahr 
1983 zurück. Damals engagierte Hergiswil als 
erste Gemeinde schulische Heilpädagogen 
zur Förderung von Kindern mit besonderem 
Bildungsbedarf anstelle der Führung von 
separaten Kleinklassen, die aufgrund zu ge-
ringer Schülerzahlen suboptimale Vorausset-
zungen aufwiesen. In der Folge schwenkten 
weitere Gemeinden auf diesen Weg um. Ziel 
war es, die Regellehrpersonen zu unterstüt-
zen und so die Beschulung der Lernenden 
der vormaligen Kleinklassen in den Regel-
klassen zu ermöglichen. Dadurch konnten 
lange Schulwege zu den Standortgemeinden 
der Kleinklassen und die soziale Ausgrenzung 
von Lernenden vermieden werden. Die letzte 
Kleinklasse in Nidwalden wurde 2005 aufge-
hoben. In der heutigen Zeit wird die Integra-
tion sowohl von der Gesellschaft als auch der 
Politik gefordert. Die Volksschule Nidwalden 
ist bemüht, diesen Anspruch gesellschaftsfä-
hig umzusetzen. 

Die im Postulat aufgeworfenen Fragen stuft 
der Regierungsrat als relevant ein. Die Erstel-
lung eines Berichts, der die aktuelle Situation 
erörtert und die Perspektiven sowie Mass-
nahmen im Umgang mit den anstehenden 
Herausforderungen im Rahmen des integra-
tiven Schulsystems aufzeigt, wird als sinnvoll 
erachtet.

Medienmitteilung vom 23.11.2021
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viamia erfährt hohe Nachfrage
Das Pilotprojekt für Personen ab 40 Jahren läuft in 11 Kantonen. Die Evaluationsergebnisse aus 
den ersten sechs Betriebsmonaten sind sehr positiv.

Wo stehe ich beruflich? Antwort auf diese 
Frage gibt seit dem 1. Januar 2021 die 
kostenlose Standortbestimmung und 
Laufbahnberatung viamia. Das Beratungs-
angebot erfreut sich in den Pilotkantonen 
einer hohen Nachfrage.

Im Hinblick auf die Einführung in nahezu al-
len Kantonen der Schweiz ab 2022 wurde nach 
sechs Monaten eine erste Bilanz gezogen. Die 
Kundinnen und Kunden sind sehr zufrieden 
mit dem viamia-Angebot: 99 % empfehlen es 
weiter. Die Teilnehmenden geben an, dass sie 
dank des Angebots ihre beruflichen Ziele und 

Möglichkeiten besser kennen und sich ver-
mehrt zutrauen, sich aktiv für ihre Laufbahn 
zu engagieren.

Die bisher erreichten Personen verfügen zu 
einem grossen Teil über eine sehr gute Aus-
bildung sowie über eine eher gut ausgepräg-
te Arbeitsmarktfähigkeit. Anpassungen beim 
Angebot und in der Kommunikation sollen 
dazu beitragen, vermehrt auch Personen mit 
anderen Profilen zu erreichen.

Um die gesamte Schweizer Bevölkerung bei 
der aktiven Auseinandersetzung mit Lauf-
bahnfragen auch online zu unterstützen, wird 
parallel zu viamia eine Plattform gebaut. Go 
Live der ersten Version der Plattform wird per 
1. April 2022 sein. Realisiert wird sie durch das 
SDBB.

EDK Mitteilung vom 14.10.2021

edk.ch
viamia.ch

Edulog
Viele Kantone und Gemeinden haben in den letzten Monaten und Jahren Digitalisierungspro-
gramme für ihre Schulen lanciert. 

Kantone und Gemeinden sorgen dafür, 
dass die Schülerinnen und Schüler inter-
essante digitale Inhalte vermittelt bekom-
men und über eine gute IT‑Infrastruktur 
verfügen.

Die Digitalisierungsstrategie der EDK aus 
dem Jahr 2018 verfolgt das langfristige Ziel, 
die kantonalen Digitalisierungsbemühungen 
in einen schweizweiten Gesamtkontext ein-
zubetten. Die Strategie widmet sich beispiels-
weise den Themen Datensicherheit, Lehrmit-
telentwicklung und Schulorganisation.

Im Rahmen eines Point de Presse hat die EDK 
am 5. Oktober 2021 über die aktuelle und 
künftige Schwerpunkte in ihrer Digitalisie-

rungsstrategie informiert. Mit Edulog kommt 
jetzt eine konkrete Massnahme in den Schul-
zimmern zum Einsatz. Es handelt sich hier-
bei um ein Login‑System, das Schülerinnen 
und Schülern einen einfachen und sicheren 
Zugang zu verschiedenen Online‑Lernap-
plikationen ermöglicht. Die Umsetzung von 
Edulog steht exemplarisch für die kantons-
übergreifende Zusammenarbeit im Digitali-
sierungsbereich.

EDK Mitteilung vom 30.9.2021

edk.ch
educa.ch

Ja zur nationalen Strategie
Die EDK hat an ihrer Jahresversammlung die nationale Strategie für die Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung BSLB verabschiedet.

Zur Strategie gehört auch der Aktionsplan bis 
Ende 2023. Die Strategie umfasst fünf Stos-
srichtungen mit insgesamt 21 Zielen. Mit der 
nationalen Strategie soll die Wirkung der 
BSLB in der Schweiz optimiert und damit 
die Chancengerechtigkeit der Bevölkerung 
in Ausbildung und im Erwerbsleben gestei-
gert werden. Die Schweizerische Konferenz 
der Leiterinnen und Leiter der Berufs- und 
Studienberatung KBSB und die zuständigen 

Akteure setzen die Massnahmen um. Der 
Aktionsplan für die weiteren Phasen ab 2024 
wird der EDK zu einem späteren Zeitpunkt 
vorgelegt.

EDK Beschluss vom 22.10.2021

edk.ch
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Sonderpädagogik
Seit 2004 hat sich im Bereich der Heilpädagogik in der Schweiz vieles verändert 

Wie ist heute die rechtliche Lage, wie sind 
die Zuständigkeiten? Wer kommt in wel-
chem Umfang in den Genuss von beson-
deren Massnahmen?

Im Auftrag der Schweizerischen Konferenz der 
kantonalen Erziehungsdirektoren (EDK) und 
des Staatssekretariats für Bildung, Forschung 
und Innovation (SBFI) ist Beatrice Kronenberg 
in ihrer Bestandesaufnahme «Sonderpäd-
agogik in der Schweiz» diesen und weiteren 
Fragen nachgegangen. Der Bericht vermittelt 
einen Überblick über rechtliche Grundla-
gen, statistische Daten sowie Massnahmen 
und Angebote der Sonderpädagogik in der 

Bildung Schweiz

Bewältigung Covid-19
EDK bestätigt den bisher eingeschlagenen Weg 

Zurzeit besuchen etwa 1.6 Millionen Schüle-
rinnen und Schüler, Lernende und Studieren-
de die Schulen, Lehrbetriebe und Hochschu-
len. Das entspricht knapp einem Fünftel der 
Schweizer Bevölkerung. Über 220‘000 Lehr-
personen sind in über 10‘000 Schulen ange-
stellt. Die Schulleitungen, Lehrpersonen und 
Schulverwaltungen in den Kantonen und 
Gemeinden leisten seit März 2020 einen aus-
serordentlichen Einsatz, um die Schulen als 
sicheren Ort offen halten zu können und das 
Recht auf Bildung zu garantieren. Die Situati-
onen in den Schulen sind sehr unterschied-
lich. Die Kantone tragen diesem Umstand 
umsichtig Rechnung. 

Die Erziehungsdirektorinnen und Erzie-
hungsdirektoren stehen auf der fachlichen 
wie auf der politischen Ebene im ständigen 
Austausch mit dem Bundesamt für Gesund-
heit, den kantonalen Gesundheitsdirektio-
nen, der Schweizerischen Gesellschaft für 
Pädiatrie und weiteren Expertinnen und Ex-
perten. Folgende Massnahmen werden von 
allen Kantonen umgesetzt:

•	Regelungen für Personen mit Krank-
heitssymptomen, dabei insbesondere die 
Anwendung eines standardisierten Ab-
laufschemas bei Kindern mit Erkältungs-
symptomen;

•	 regelmässiges Lüften aller Innenräume;
•	Massnahmen im Bereich der Handhygiene 

sowie Gegenstands- und Oberflächendes-
infektion;

•	Distanzregelungen zwischen Lehrpersonen 

einerseits und zwischen Lehrpersonen und 
Schülerinnen und Schülern andererseits;

•	den Schutz von besonders gefährdeten Per-
sonen;

•	gezielte Ausbruchstestungen, vielerorts er-
gänzt durch repetitives Testen;

•	Umsetzung von Quarantäne- und Isolati-
onsmassnahmen bei Ausbrüchen.

Die Kantone setzen seit Beginn der Pande-
mie zudem bei Bedarf weitere Massnahmen 
um. Die wirksamste Massnahme zur gemein-
samen Bewältigung der Pandemie ist das 
Impfen. Die Schutzkonzepte der Kantone mit 
sämtlichen Massnahmen im Schulbereich 
sorgen dafür, dass die Schulen weiterhin si-
chere Orte bleiben. Die Wahl der Massnah-
men ist das Resultat einer Interessenabwä-
gung und somit der Verhältnismässigkeit. Ihr 
Nutzen muss die negativen Begleiterschei-
nungen überwiegen.

Das Recht auf Bildung für unsere Kinder und 
Jugendlichen in einem möglichst normalen 
Schulalltag hat für die Erziehungsdirektorin-
nen und Erziehungsdirektoren oberste Prio-
rität.

EDK Mitteilung vom 22.10.2021

edk.ch

Schweiz. Soweit möglich, sind auch Finan-
zierungsmechanismen beschrieben. Zudem 
stellt er ausgewählte Forschungsergebnisse 
zu Massnahmen im Frühbereich, in der ob-
ligatorischen Schule sowie im nachobligato-
rischen Bereich, in der Weiterbildung und in 
der Arbeitswelt vor.

EDK Mitteilung vom 29.9.2021

edk.ch
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Neue Uni-Vereinbarung
Die überarbeitete Interkantonale Universitätsvereinbarung tritt im Januar 2022 in Kraft 

Mit der IUV 2019 hat die Schweizerische Kon-
ferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren 
(EDK) eine moderne Grundlage für die in-
terkantonale Finanzierung der universitären 
Hochschulen geschaffen. Die darauf basie-
renden Zahlungen zwischen den Kantonen 
bilden die Voraussetzung für den gleichbe-
rechtigten Zugang der Studierenden zu allen 
kantonalen universitären Hochschulen. Wie 
die heute gültige IUV 1997 regelt auch die 
IUV 2019 die Festlegung der Beiträge, die ein 
Kanton für seine Studierenden an ausserkan-
tonalen Universitäten zu leisten hat. Die bis-
her gültigen Rabatte für Wanderungsverluste 
werden jedoch zugunsten eines kostenba-
sierten Systems aufgehoben.

Abschaffung von Rabatten für einzelne 
Kantone
Bis anhin haben insgesamt sechs Kantone 
(GL, GR, JU, TI, UR, VS) Rabatte bezogen, da 
viele ihrer Studierenden nach dem Studium 
nicht mehr in diese Herkunftskantone zurück-

kehren. Dieses System ist in der Zwischenzeit 
überholt. Nahezu alle Kantone verzeichnen 
heute Wanderungsverluste. Zudem werden 
die Tarife mit der IUV 2019 neu auf der Basis 
der effektiven Kosten berechnet. Anstelle der 
Tarife wird in der Vereinbarung nur noch das 
System der Berechnung festgeschrieben.

Die totalrevidierte IUV wurde am 27. Juni 2019 
durch die Plenarversammlung der EDK verab-
schiedet. Seither sind der IUV 2019 neunzehn 
Kantone sowie das Fürstentum Liechtenstein 
beigetreten (Stand 2. September 2021). Da-
mit ist die Mindestanzahl der Beitritte für die 
Inkraftsetzung per 1. Januar 2022 erreicht. Die 
bestehende IUV 1997 wird Ende Jahr abge-
löst. Spätestens zwei Jahre danach gelten alle 
Kantone, die der neuen IUV nicht beigetreten 
sind, als Nichtbeitrittskantone. Studierenden 
aus diesen Kantonen wäre der gleichberech-
tigte Zugang zu den Universitäten ab diesem 
Zeitpunkt nicht mehr automatisch garantiert.

Die erste Konferenz der Vereinbarungskanto-
ne IUV ist für die EDK-Plenarversammlung im 
März 2022 geplant. An ihrer konstituierenden 
Sitzung wird die Konferenz die Tarife ab dem 
Studienjahr 2021/22 festlegen und eine neu 
zusammengesetzte Kommission IUV einset-
zen.

EDK Mitteilung vom 2.9.2021

edk.ch

Bildungsgerechtigkeit
Neue Kommission für Bildungsgerechtigkeit

Hohe Qualität, Durchlässigkeit und An-
schlussfähigkeit: Das Thema Bildungsgerech-
tigkeit wird in der Schweiz seit vielen Jahren 
breit diskutiert. Seit 2008 verpflichten sich die 
Kantone, sich dafür einzusetzen. Daneben ist 
die Bildungsgerechtigkeit auch ein wichtiger 
Eckwert im aktuellen Tätigkeitsprogramm der 
EDK. Der Fokus liegt dabei unter anderem 
bei den Themen Übergänge zwischen den 
Bildungsstufen und der frühen Förderung. 
Das Tätigkeitsprogramm sieht ausserdem vor, 
dass eine neue Kommission Bildungsgerech-
tigkeit geschaffen wird. Diese soll die Gremi-
en der EDK künftig bei Fragen rund um die 
Chancengerechtigkeit im Bildungsprogramm 
unterstützen.

Mit ihrem Beschluss haben sich die Kanto-
ne für die Bildung dieser neuen ständigen 
Kommission für Bildungsgerechtigkeit aus-
gesprochen. Das entsprechende Reglement 
wird dem Vorstand der EDK im Januar 2022 
zur Verabschiedung vorgelegt. Das neue Gre-
mium ersetzt die bisherige Kommission Bil-

dung und Migration, die sich unter anderem 
auch mit dem Thema Chancengerechtigkeit 
im Bildungswesen befasst hat.

EDK Beschluss vom 22.10.2021

edk.ch
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Neuer Online-Editor
Zebis lanciert einen Online-Editor für interaktive Lerninhalte in der Volksschule

Lehrpersonen, die interaktive Unterrichts-
materialien einsetzen wollen, steht mit 
zebis.digital neu ein einfach zu bedienen-
der Editor zur Verfügung. Die Pilotphase 
startete am 30. September 2021.

Als Portal für Lehrpersonen hat sich zebis seit 
2001 in der Zentral- und Deutschschweiz eta-
bliert. Mit bis zu 10‘000 Seitenaufrufen pro 
Tag verfügt das Portal über eine solide Reich-
weite. Nachgefragt sind einerseits die frei 
zugänglichen Unterrichtsmaterialien, ander-
seits das Stellenportal für die Volksschule. Mit 
zebis.digital kommt ab 30. September 2021 
ein neues Angebot dazu. 

Lehrpersonen können mit zebis.digital im 
Browser interaktive Unterrichtsmaterialien 
erstellen, teilen und im Unterricht einsetzen. 
In einer einfachen Kapitelstruktur lassen sich 
Übungen, Informationen oder Aufgaben zu 
einem Thema zusammenstellen. Ob Bild, 
Text, externe Inhalte oder interaktive Aufga-
ben: Man kann unterschiedliche Inhalte und 
Medien gruppieren. Auch H5P-Aufgaben las-
sen sich erstellen und einbinden. Hinter H5P 
steckt ein Set von über 40 interaktiven Aufga-
bentypen wie beispielsweise ein Lückentext, 
ein Zeitenstrahl oder eine Drag-and-Drop-
Übung.

zebis.digital eignet sich für Inhalte, die über 
eine einzelne Übung hinausgehen und eine 
mehrteilige Struktur aufweisen. Neben dem 
Einsatz im eigenen Unterricht können Lehr-
personen ihre Materialien in der Bibliothek 

des Editors veröffentlichen und anderen 
Lehrpersonen zur Verfügung stellen. Mit dem 
Editor will zebis einen Beitrag zur Entwicklung 
offener Unterrichtsmaterialien leisten. Die 
Nutzung von zebis-digital ist kostenlos.

Schülerinnen und Schüler greifen mittels ei-
nes eindeutigen Codes auf ein Material zu. 
Sie können ihren Lernstand anonym spei-
chern, später weiterbearbeiten und der Lehr-
person in Form einer PDF-Datei abgeben.

Entwickelt wurde zebis.digital in Kooperati-
on mit der LerNetz AG, der Schweizer Digi-
talagentur für Bildung und Lernen. Begleitet 
wird das Projekt von einem Sounding Board, 
das sich aus Expertinnen und Experten der 
Pädagogischen Hochschulen und der Träger-
kantone zusammensetzt.

Webinare zur Einführung
zebis.digital startet am 30. September 2021 
und durchläuft bis Ende 2021 eine Pilotphase. 
Zur Einführung stehen interessierten Lehr-
personen ein Einführungsvideo und Webi-
nare offen, um zebis.digital kennenzulernen 
und mit den Funktionen vertraut zu werden.

https://zebis.digital/

Bildung Zentralschweiz

Schulmanagement
Führungsausbildung an der Pädagogischen Hochschule Luzern

Der Master of Advanced Studies in Schul-
management fördert angehende sowie 
erfahrene Schulleitungen individuell 
in den Führungskompetenzen, die für 
die professionelle Leitung einer Schule 
relevant sind. Neu beinhaltet das Master-
studium – mit Start im März 2022 – erwei-
terte, inspirierende Führungsthemen. Dies 
ermöglicht den Teilnehmenden im letzten 
Teil des dreistufigen Ausbildungsmodells, 
ihr Profil als Schulleitende gezielt und ih-
ren Bedürfnissen entsprechend zu stärken.

Mit dem CAS «‹Kooperative Schulführung» 
und dem CAS «Mit Führungserfahrung eine 
Schule leiten» bietet die PH sowohl Lehr-
personen als auch erfahrenen Führungs-
kräften die Möglichkeit, sich in die Schullei-
tungsfunktion hinein zu entwickeln. Der DAS 
«Schulleiter/-in» zählt inzwischen zur aner-

kannten Standardausbildung für die Anstel-
lung als Schulleitung. 

Im Masterstudium, das auf dem DAS ‹Schul-
leiter/-in› und dem CAS «Unterrichts- und 
Schulentwicklung» aufbaut, vertiefen die 
Teilnehmenden inspirierende Leadership-
Konzepte und setzen sich mit ihrer Rolle in 
unterschiedlichen Führungskontexten aus-
einander. Darüber hinaus stärken sie ihre 
Kompetenzen im erfolgreichen Umgang mit 
hohen Ansprüchen, Komplexität und Wandel. 
Wirkungsvolle Kommunikation, Auftrittskom-
petenz, Strategieentwicklung und Change 
Management im Schulumfeld sind neue 
Inhalte, die das Masterstudium mit Start im 
März 2022 abrunden. Mit dem erfolgreichen 
Abschluss erhalten die Teilnehmenden den 
EDK-anerkannten Titel «Master of Advanced 
Studies in Schulmanagement PH Luzern».

Dr. Monika Baumann, Leiterin Abteilung 
Schulleitung & Schulentwicklung PH Lu-
zern, Programmleitung MAS Schulma-
nagement

phlu.ch
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Belastete Schulleitungen
Pandemie erhöht die Arbeitsbelastung bei Schulleitungen. 

Schulleiterinnen und -leiter sind hohen 
Arbeitsbelastungen ausgesetzt. Im Ver-
gleich zu anderen Berufsgruppen sind sie 
häufiger von psychischen und physischen 
Beanspruchungen betroffen. Das war be-
reits vor der Pandemie so.

Eine Studie des Instituts für Professionsfor-
schung und Personalentwicklung (IPP) der 
Pädagogischen Hochschule Schwyz (PHSZ) 
untersucht seit Juni 2021, welchen Einfluss die 
Covid-19-Pandemie auf die Arbeitsbelastung 
von Schulleitungen in der Schweiz hat. Aus-
serdem wird untersucht, welche Strategien 
die Schulleitungen zur Arbeitsbewältigung 
anwenden und welche Massnahmen zur Ge-
sundheitsförderung sie an ihren Schulen im-
plementiert haben. Dafür wurden 385 Schul-
leiterinnen und Schulleiter aller Schulstufen 
aus 25 Kantonen befragt. 

Erste Studienergebnisse zeigen, dass sich ein 
Grossteil der Befragten trotz deutlich erhöh-
tem Arbeitsaufwand mehrheitlich gesund 
fühlt. Daneben gibt es jedoch eine stark be-
lastete Gruppe: 29 Prozent berichten über ein 
reduziertes Wohlbefinden, 26 Prozent fällt es 
schwer, sich nach einem Arbeitstag zu erho-
len und 18 Prozent fühlen sich bei der Arbeit 
oft oder sehr oft erschöpft. Etwas mehr als die 
Hälfte der Schulleiterinnen und -leiter gab 
an, deutlich länger arbeiten zu müssen als 
vor der Pandemie. Weiter verzichten 43 Pro-
zent oft oder sehr oft auf Erholung, Freizeit 
oder Schlaf, um die beruflichen Aufgaben zu 
erledigen. Rund 29 Prozent müssen in einem 

Arbeitstempo arbeiten, das sie als belastend 
und langfristig nicht durchhaltbar einschät-
zen.

Vor allem weibliche Schulleitungen berichten 
von höheren Stressbelastungen als auch von 
einem höheren Ausmass an gesundheitsge-
fährdender Arbeitsbewältigung und Erschöp-
fung. Das gleiche gilt für Schulleitungen, die 
noch nicht lange an ihrer Schule tätig sind: Sie 
fühlen sich durch das Arbeitstempo stärker 
belastet, verzichten mehr auf Erholung und 
fühlen sich öfters hilflos im Umgang mit den 
Stressoren der Corona-Pandemie als Schul-
leitungen, die schon länger im Amt sind.

Die Studie offenbart ausserdem, dass neben 
der Anstellungsdauer die Höhe des Pensums 
für Leitungsaufgaben und die IT-Ausstattung 
der Schule relevant sind für die Gesundheit: 
Je länger die Schulleitungen an ihrer Schule 
tätig sind, je höher ihr Leitungspensum und 
je besser die IT-Ausstattung ist, desto besser 
ist ihre Gesundheit.

Pädagogische Hochschule Schwyz

phsz.ch

Finanzkompetenz  
spielerisch  
vermitteln

 FinanceMission World
 Das eLearning-Angebot für die Sekundarstufe I

• Entwickelt von Lehrpersonen
• Digital und pfannenfertig
• Individuell auf das Niveau der 

Schüler*innen anpassbar
• Entspricht dem Lehrplan 21

 Infos und Musterlektionen auf:  
 www.financemission.ch
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Integration oder Separation
Manche Kinder mit kognitiver Beeinträchtigung besuchen erst eine Regel- und dann eine Son-
derschule. Wie erleben die Familien den Wechsel?

Die Masterarbeit von Alexandra Graf und 
Petra Schäfer geht der Frage nach, wie El-
tern von kognitiv beeinträchtigten Kindern 
den Wechsel ihres Kindes von der Integra-
tion in die Separation erlebt haben. 

Der Fokus wird dabei auf drei Themenberei-
che gelegt, welche die Basis der forschungs-
leitenden Fragestellungen dieser Arbeit bil-
den. Zum einen werden die Auswirkungen 
des Schulwechsels auf das Kind und die Fa-

milie genauer betrachtet. Des Weiteren wer-
den Vor- und Nachteile thematisiert, welche 
die Eltern in der jeweiligen Schulungsform 
sehen. Ausserdem wird aufgezeigt, wie Eltern 
die Kooperation und Kommunikation mit den 
beteiligten Lehr- und Fachpersonen erlebt 
haben. 

https://swisscovery.slsp.ch

Einfluss Hochbegabter
Der Einfluss Hochbegabter auf Mitschülerinnen und Mitschüler (Peer-Effekte)

In diesem Forschungsprojekt wird der 
Einfluss hochbegabter Schülerinnen und 
Schüler (IQ > 130) auf ihre Mitschülerinnen 
und Mitschüler untersucht. 

Die Analysen basieren auf mehreren Ko-
horten von Schülerinnen und Schülern der 
Sekundarstufe I des Kantons St. Gallen. Für 
die Analysen werden drei Datensätze zusam-
mengefügt: Erstens administrative Daten zu 
allen individuellen Schülerinnen und Schü-
lern, die es erlauben, die Bildungskarriere 
nach Abschluss der obligatorischen Schu-
le weiterzuverfolgen. Zweitens Daten des 
Schulpsychologischen Dienstes des Kantons 
und drittens schulische Testdaten des kanto-
nalen «Stellwerk-Tests».

Die Ergebnisse zeigen eine grosse Heteroge-
nität der Effekte hochbegabter Schülerinnen 
und Schüler auf ihre Klasse. Die Ergebnisse 
hängen sowohl vom Geschlecht der Hochbe-
gabten ab als auch vom Geschlecht der Mit-
schülerinnen und Mitschüler. Weiter hängen 
die Ergebnisse davon ab, ob die Mitschüle-
rinnen und Mitschüler eher zu den besseren 
oder schlechteren Schülerinnen und Schü-
lern gehören und schliesslich ob bei den 
Hochbegabten neben dem hohen IQ auch 
Verhaltensauffälligkeiten festgestellt wurden.

Projekt 21:077
skbf-csre.ch

ICT-Beliefs von Lehrpersonen
Eine gelingende Thematisierung und Integration von Informations- und Kommunikations-
technologien (ICT – information and communication technologies) in Schule und Unterricht 
stellt das Ergebnis eines komplexen Zusammenspiels verschiedener Faktoren dar.

Eine massgebliche Rolle spielen berufs-
bezogene Überzeugungen (Beliefs) von 
Lehrpersonen. 

In einer kulturanthropologisch orientierten, 
qualitativ-explorativen Studie erhob Robin 
Schmidt die berufsbezogenen Überzeugun-
gen über die digitalen Informations- und 
Kommunikationstechnologien (ICT-Beliefs) 
von 102 angehenden Lehrpersonen in der 
Schweiz. Das mehrstufige Erhebungsver-
fahren und induktive wie strukturierende 
qualitative Inhaltsanalysen ermöglichten es, 
Inhalte (Topoi und Diskurse) und Strukturen 
(Typen und Veränderbarkeit) von ICT-Be-
liefs detailliert zu bestimmen. Die Befunde 
verdeutlichen, welche ICT-Beliefs von ange-
henden Lehrpersonen gegenwärtig hoch-
schulische Angebote framen oder filtern und 
schulische ICT-Praktiken bestimmen können: 
98% der untersuchten Lehrpersonen zeigen 
sich überzeugt, dass die digitale Transforma-
tion keine fundamentale Veränderung der 
Schule, des Unterrichts oder der Aufgaben 
von Lehrpersonen mit sich bringen. Sie se-
hen zunächst in ICT ein Mittel zur Optimie-
rung traditionalen Unterrichts. Diese Beliefs 
erscheinen jedoch stark veränderlich: Bereits 
nach kurzen Diskussionen kommen auch di-
daktische, fachdidaktische oder pädagogi-
sche Gesichtspunkte zum Ausdruck, welche 
vielversprechende Ausgangspunkte für eine 
ICT-Professionalisierung darstellen. Anhand 
dieser Befunde können die Anforderungen 
an hochschulische Lerngelegenheiten zur 

ICT-Professionalisierung präzisiert werden. 
Der Autor schliesst seine Arbeit mit einem 
Vorschlag zur begrifflichen Bestimmung ei-
ner integrierten ICT-Professionalisierung und 
diskutiert das Desiderat geeigneter Aufgaben 
zur ICT-Professionalisierung in der Lehrper-
sonenbildung.

Publikationen
Schmidt, R. (2020). ICT-Professionalisierung 
und ICT-Beliefs. Professionalisierung ange-
hender Lehrpersonen in der digitalen Trans-
formation und ihre berufsbezogenen Über-
zeugungen über digitale Informations- und 
Kommunikationstechnologien (ICT) (Disser-
tation, Universität Basel). Online-Publikation, 
PDF siehe: https://edoc.unibas.ch/76795/1/
Schmidt_Robin_ICT-Beliefs_Professionali-
sierung-Dissertation.pdf

Schmidt, R. & Reintjes, C. (2020). ICT-Beliefs 
und ICT-Professionalisierung. Befunde der 
qualitativen #LPiDW-Studie zu Strukturen 
und Inhalten von berufsbezogenen Überzeu-
gungen angehender Lehrpersonen über ICT. 
In K. Kaspar, M. Becker-Mrotzek, S. Hofhu-
es, J. König & D. Schmeinck (Hrsg.), Bildung, 
Schule, Digitalisierung. Münster: Waxmann 
(Open Access)

Projekt: 21:138
skbf-csre.ch
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Menschgemachter Himmel
Vermittlungsangebote des Nidwaldner Museums

Warum ist der Himmel blau? Wie blau ist 
er über Nidwalden? Und wird sich seine 
Farbe unter dem Einfluss des Menschen 
verändern? Das Künstlerduo Christina He-
mauer und Roman Keller beschäftigt sich 
seit mehreren Jahren mit der Farbe des 
Himmels – mit den Mitteln der Kunst und 
im Dialog mit den Naturwissenschaften. 

So führten sie aufwändige Experimente 
durch, entwickelten Messgeräte und bega-
ben sich auf die Spuren berühmter Naturfor-
scher wie Horace-Bénédict de Saussure, der 
Ende des 18. Jahrhunderts das Cyanometer 
erfand. Dieses Instrument zur Messung der 
Himmelsbläue begleitete auch Alexander 
von Humboldt auf seinen Reisen durch Süd-
amerika. Im Zentrum der Ausstellung steht 
die raumgreifende, multimediale Installation 

«Voyages atmosphériques». In ihrer Arbeit 
spielen Fragen nach dem Verhältnis von Na-
tur und Kultur ebenso eine Rolle wie die viel-
schichtigen Bedeutungen des ursprünglich 
religiös geprägten Begriffs «Himmel». 

Im Workshop zur Ausstellung erhalten die 
Schülerinnen und Schüler einen Einblick in 
das Schaffen von Hemauer/Keller. Sie be-
schäftigen sich selber mit dem Himmel, ins-
besondere mit dem Himmel über Stans und 
setzen sich in einer gestalterischen Arbeit mit 
diesem Thema auseinander. 

Ausstellung im Winkelriedhaus vom 19. März 
- 7. August 2022

♥NIDWALDEN. Objekte erzählen die 
Geschichten eines Kantons
Brosche, Elektromobil, Webstuhl, Ölgemälde 
– im Depot des Nidwaldner Museums liegen 
rund 17’000 unterschiedlichste Objekte. Das 
Depot ist das Herz des Museums und dieses 
Herz schlägt für Nidwalden. Was hier liegt, er-
zählt von mehreren Jahrhunderten Nidwald-
ner Geschichte, von Menschen und Ereignis-
sen, von Alltag, Brauchtum, Tragödien und 
wundersamen Vorfällen.

Vor 150 Jahren gründete der Historische Ver-
ein Nidwalden das Museum, um kulturhisto-
rische Zeugnisse für künftige Nidwaldner Ge-
nerationen zu erhalten. Anhand von rund 300 
Objekten aus dem Museumsdepot erzählen 
wir von der Liebe der Nidwaldnerinnen und 
Nidwaldner zu ihrem Kanton, ihrer Geschich-
te und ihrem Brauchtum. 

Im Workshop zur Ausstellung «♥NIDWAL-
DEN. Objekte erzählen die Geschichten eines 
Kantons» beschäftigen sich die Schulklassen 
mit Objekten aus der Sammlung des Nid-
waldner Museums. Was macht ein Ding zum 
Museumsobjekt und warum ist es typisch für 
Nidwalden? Welche Objekte müssen heute 
gesammelt werden, damit folgende Genera-
tionen unsere Zeit verstehen? Die Resultate 
des Workshops werden Teil der Ausstellung 
und sind allen Besuchenden zugänglich. 

Ausstellung im Salzmagazin vom 2. April 2022 
bis am 29. Januar 2023 im Salzmagazin Stans

Anmeldung und Fragen unter museum@
nw.ch oder 041 618 73 40.

Weitere Ausstellungen/Angebote für Schul-
klassen auf www.nidwaldner-museum.ch

Lehrplandossiers
Im Auftrag der Bildungsdirektion veröffent-
licht das Nidwaldner Museum in regelmäs-
sigen Abständen Lehrplandossiers zu Nid-
waldner Geschichtsthemen. Die Dossiers 
Tourismusgeschichte «Warum ist Nidwalden 
einen Besuch wert?», Spätmittelalter I «Wie 
lebten die Nidwaldner Familien im Spätmit-
telalter?» und «Franzoseneinfall in Nidwal-
den» sind auf Zebis.ch unter dem Dossier 
«Nidwaldner Geschichten» zu finden. 

Carmen Stirnimann, Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin und Sammlungskuratorin

nidwaldner-museum.ch
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KREATIVER  
WEIHNACHTSWETTBEWERB 
Ein kreatives Game programmieren? Mit dem 
achten Weihnachtswettbewerb des Schaff-
hauser eLearning-Portals SchulArena ist das 
möglich! Die diesjährige Ausgabe steht unter 
dem Motto «Santa’s Game»: Schülerinnen 
und Schüler von der 5. bis zur 9. Klasse sollen 
mit Scratch ein Spiel rund um die Figur des 
Samichlaus programmieren und einreichen. 

Der hauseigene Samichlaus sucht dieses 
Jahr das originellste Spiel. Dieses soll mit der 
Plattform scratch.mit.edu erstellt werden, mit 
der auch Schülerinnen und Schüler ohne Vor-
kenntnisse programmieren können. Das Spiel 
muss passend zur Advents-und Weihnachts-
zeit und der Chlaus Teil davon sein – vielleicht 
sogar eine Spielfigur darstellen. SchulArena 
liefert einen kostenlosen Lehrgang mit, soll-
ten sich die Teilnehmenden zuerst in Scratch 
einarbeiten wollen.

Eine interne Jury bestimmt nach Einsende-
schluss, welche drei Klassen das beste Game 
erstellt haben und damit überzeugen kön-
nen. Als Preis gibt es je CHF 200.– in die Klas-
senkasse zu gewinnen!

weihnachtswettbewerb.ch 
schularena.com

MAGNETISMUS UND SCHWERKRAFT
Die Mechanics Gravity Magnetic Track nutzt 
die unsichtbaren Kräfte des Magnetismus 
und der Schwerkraft mit originellen und 
überraschenden Mitteln. 

Die Kugeln im Kreis werden dank einer inno-
vativen Magnetpistole in Bewegung gesetzt, 
die die Anziehungskraft des Beschleuniger-
magneten nutzt. Gravity ist eine innovative 
Weiterentwicklung der Geomag Mecha-
nics-Reihe. Das von erfahrenen Spielern ent-
wickelte neue Konstruktionssystem basiert 
auf einem innovativen „Schwerkraftmotor“: 
Mit dem Gewicht von Geomag-Kugeln wer-
den die Mechanik und Bewegungen von 
Geomag Mechanics-Strukturen ausgelöst. 
Energie wird durch die unsichtbaren Kräfte 
der Schwerkraft und des Magnetismus er-
zeugt, ohne den Einsatz von Batterien oder 
Elektrizität. Die Erfahrung dieses Spielzeugs 
basiert nur auf den Grundlagen der Physik.

Geeignet ab 8 Jahren, um die Vorstellungs-
kraft und Neugierde durch die Wissenschaft 
der magnetischen Konstruktionen zu entwi-
ckeln.

geomagworld.com

WELLEN - TAUCH EIN!
Wir sind ständig und überall von Wellen um-
geben, auch wenn wir nur einige von ihnen 
wahrnehmen können: Wasserwellen, Schall-
wellen, Erdbebenwellen, Licht. Die neue Aus-
stellung von focusTerra  an der ETH Zürich lädt 
mit grossformatigen, farbenfrohen Illustrati-
onen und vielen Hands-​On-Exponaten ein, 
die Bedeutung, Schönheit und Kraft von Wel-
len spielerisch mit allen Sinnen zu entdecken.

Man findet heraus, wie sich ganz unter-
schiedliche Anwendungen die gleichen Wel-
leneigenschaften zunutze machen. So haben 
die Vermessung der Dicke eines Gletschers 
und die Ultraschalluntersuchung eines unge-
borenen Babys mehr gemeinsam als auf den 
ersten Blick ersichtlich ist. Und wie wir mit un-
seren Ohren ermitteln, woher ein Geräusch 

kommt, funktioniert ähnlich wie die Stand-
ortbestimmung mittels GPS.

Es werden Führungen und Workshops für 
Schulklassen sowie Unterrichtsmaterial, Auf-
gabenblätter und Weiterbildungen für Lehr-
personen angeboten. Ausstellung bis 5. März 
2023

focusterra.ethz.ch

Master of Arts 
in Fachdidaktik

3 Geschichtsdidaktik  
und öffentliche 
Geschichtsvermittlung

3 Medien und Informatik

3 Natur, Mensch,  
Gesellschaft und 
Nachhaltige Entwicklung

www.phlu.ch/ma-fachdidaktik

In einer 
Fachdidaktik

spezialisieren!
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SOLIDARITÄT
«Einer für alle – alle für einen». Dieses tra-
ditionelle Schweizer Motto repräsentiert das 

Prinzip der Solidarität. Es steht für die wech-
selseitige Verpflichtung sich zu unterstützen 
und für das soziale Band, das die Menschen 
veranlasst, einander zu helfen. Wie können 
wir  heutzutage nach diesem Motto leben? 
Und wie können sich Kinder und Jugendliche 
während ihrer Schul- oder Ausbildungszeit in 
Solidarität üben?

Im Lehrplan21 wird Solidarität vor allem im 
ERG-Unterricht thematisiert, indem sich 
Schüler/-innen mit Gerechtigkeit, Mensch-
lichkeit, Solidarität als Beweggründe für 
persönliches Engagement und Reflektion 
auseinandersetzen. Ebenso taucht sie als 
anerkanntes Wertkonzept in Zusammen-
hang mit «Philosophieren – fokussieren und 
Sichtweisen erweitern» auf. Beide Herange-
hensweisen lassen sich mit aktuellen globa-
len Fragen wie dem Zugang zu Wasser, den 
Folgen des Klimawandels, der Verteilung der 
Ressourcen oder dem Nord-Süd-Gefälle ver-
knüpfen. Das Themendossier «Solidarität» 
wurde mit fachlicher Unterstützung von Fas-
tenopfer realisiert.

education21.ch/de/themendossier/soli-
daritaet

MEDIKAMENTE
Jugendliche, die auf der Suche nach neu-
en Erfahrungen sind, können auch auf den 
Gedanken kommen, mit bestimmten Me-
dikamenten zu experimentieren. In den 
vergangenen Jahren haben in der Schweiz 
mehrere Jugendliche deswegen das Leben 
verloren. Medikamente sind nicht harmlos. Es 
ist wichtig, dass Eltern wissen, welche Risiken 
Medikamente bergen, und wie sie mit ihren 
jugendlichen Kindern darüber sprechen kön-
nen. Sucht Schweiz hat dazu einen neuen 
Leitfaden herausgegeben: «Medikamente 
– mit Jugendlichen darüber sprechen». Der 
Leitfaden kann über den Online-Shop be-
stellt werden. 

Diesen und vier weitere Leitfäden können be-
stellt oder heruntergeladen werden: 
•	«Cannabis – mit Jugendlichen darüber 

sprechen»
•	«Alkohol – mit Jugendlichen darüber spre-

chen»

•	«Rauchen – mit Jugendlichen darüber spre-
chen»

•	« Digitale Medien – mit Jugendlichen darü-
ber sprechen»

suchtschweiz.ch/eltern/ 

SCHUL-SACHEN
Schulwandbilder, der «Schubi-Drucker», die 
Schiefertafel, Quisenaire-Stäbchen oder ei-

nen Schulranzen kennen wir als Gegenstände 
aus Unterricht und Schule – erinnern wir uns 
an «Schul-Sachen»?

Die Autorinnen und Autoren dieses Lese-
buchs portraitieren in ihren Beiträgen neun-
unddreissig dieser «Schul-Sachen». 

Ein Beitrag zur Materialität von Bildung, 
Schule und Unterricht herausgegeben von 
Hans-Ulrich Grunder und Pia Lädrach

schulmuseumbern.ch

SPIELEN PLUS
Das Projekt «Spielen Plus» fokussiert die Be-
deutung von Spielen bei vier- bis achtjähri-
gen Kindern. Mithilfe von Hintergrundwissen 
für verschiedene Zielgruppen sowie Hinwei-
sen für konkrete Umsetzungsmöglichkeiten 
von geeigneten Spielsituationen in Schule, 
Tagesbetreuung und Familie soll dem Spielen 
als Lerngelegenheit ein notwendiger Raum 
gegeben werden.

«Spielen Plus» richtet sich vor allem an Lehr-
personen in Kindergarten und Unterstufe so-
wie Fachpersonen der unterrichtsergänzen-
den Betreuung. 

Welche Bedeutung hat Spielen für das Ler-
nen? Wie können Spielsituationen begleitet 

werden? Und wie werden Spiel- und Lernpro-
zesse am besten dokumentiert? Das Lehr-, 
Arbeits- und Praxisbuch «Spielen Plus» liefert 
Pädagoginnen und Pädagogen das nötige 
Wissen und die Strategien, um Spielen lern-
förderlich in Unterricht und Betreuung ein-
zusetzen. Das Handbuch verknüpft Theorie 
mit Anwendung, Übung und Reflexion und 
eignet sich sowohl für die Aus- und Weiter-
bildung als auch für die individuelle Schwer-
punktsetzung.

spielenplus.ch
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SCHOOLMATTERS
RADIX Schweizerische Gesundheitsstiftung 
mit Unterstützung der Beisheim Stiftung 
und Gesundheitsförderung Schweiz hat ein  
Handbuch für die Schulentwicklung mit psy-
chischer Gesundheit als digitiales Online-An-
gebot herausgebracht.

Das Handbuch unterstützt Schulen dabei, 
auf struktureller und organisatorischer Ebe-
ne die geeigneten Bedingungen zu schaffen 
und Massnahmen zu treffen, um psychische 
Gesundheit nachhaltig in den Schulalltag zu 
integrieren. Es stellt Materialien und Empfeh-
lungen zur Verfügung, mit denen Strukturen, 
Strategien und Partnerschaften zur Förde-
rung der psychischen Gesundheit aller Schul-
mitglieder aufgebaut werden können.

Die Unterrichtsmodule fokussieren den Um-
gang mit Gefühlen, psychischen Störungen, 
Trauer/Verlust, Freundschaften, Mobbing und 
Stress – mit dem Ziel, dass die Schüler:innen 
ihre Widerstandskraft und ihr Wohlbefinden 
stärken sowie ihr Wissen und ihre Kompeten-
zen im Bereich der psychischen Gesundheit 
erweitern können.

radix.ch

GEFÄLSCHT ODER ORIGINAL?
onlyOriginal ist ein Vermittlungsangebot für 
Jugendliche und junge Erwachsene zum The-
ma «Fälschung und Piraterie». Das Angebot 
eignet sich speziell für den Unterricht im Zyk-
lus 3 und auf der Sekundarstufe II. 

onlyOriginal ist ein kostenloses Ange-
bot von STOP PIRACY – Schweizer Platt-
form gegen Fälschung und Piraterie. 

Das Vermittlungsangebot kann für eine ei-
genständige Unterrichtssequenz zum Thema 
«Fälschung und Piraterie» eingesetzt werden 
oder auch um in verwandte Themen aus dem 
Lehrplan einzusteigen oder um diese zu ver-
tiefen. 

Die Beiträge eignen sich zum selbständigen 
Erarbeiten durch die Lernenden. Pro Beitrag 
müssen Schülerinnen und Schüler 5 - 10 Mi-
nuten einsetzen.

www.onlyoriginal.ch
www.stop-piracy.ch

LAISA POLYSPORT
Die App richtet sich an Sportleitende in Ver-
einen und Lehrpersonen in Schulen. In der 

App zu finden sind Erklärungen zum LaIsa 
Polysport System und der Umsetzung, sowie 
Lektionen und Lektionsunterlagen. Enthalten 
ist eine ganze Jahresplanung für die 1. - 3. und 
4. - 6. Klasse inkl. aller nötigen Lektionsunter-
lagen. Dies sowohl für die Schule wie auch für 
den Verein, denn die Lektionen sind Jugend 
und Sport und Lehrplan 21 kompatibel. 

Entwickelt wurde die App von Isa Rest-Rivero 
und Ladina Ehrler-Scharplatz, zwei Autorin-
nen mit langjähriger Erfahrung in Polysport. 
Die Sportleiterinnen und -leiter benötigen 
keine zusätzlichen Unterlagen, die sind alle in 
der App gespeichert. Die Lektionen sind sehr 
gut illustriert und klar und detailliert erklärt. 
Die Übungen und die Organisationsformen 
lassen sich gut variieren und der Sportgrup-
pe anpassen. So können auch unerfahrene 
Sportleiterinnen und Sportleiter qualitativ 
hochstehende Sportlektionen durchführen. 
Lektionen für weitere Altersklassen sind in 
Planung. 

laisapolysport.ch

GESUNDE LEHRKRÄFTE
«Gesunde Lehrkräfte sind grundlegend für 
die Schulqualität. Sie gestalten besseren Un-
terricht und haben positiven Einfluss auf die 
Leistungen der Schülerinnen und Schüler.» 
Mit diesen Worten begrüsste Silvio Herzog, 
Rektor der PHSZ, am 27. Oktober 2021 die 
Gäste der Buchvernissage.

Im Lehrbuch, das im Auftrag des Kohlham-
mer Verlags entstanden ist, setzen sich Anita 
Sandmeier, PHSZ, Benita Affolter, PHTG und 
Silvio Herzog, PHSZ, mit der Frage auseinan-
der, wie sich der systematischen Förderung 
der Gesundheit von Lehrkräften zu mehr 
Durchschlagskraft verhelfen lässt. Dazu ha-
ben sie das Thema aus der «gewerkschaft-
lichen Ecke» herausgenommen und in den 
Kontext der Professionsentwicklung und der 
nachhaltigen Schulentwicklung gestellt. Ent-
standen sind in einem rund vierjährigen Pro-
zess Grundlagentexte, die theoriegestützt 
und forschungsbasiert erarbeitet wurden und 
sich für die Aus- und Weiterbildung von Lehr-
kräften und Schulleitungen sowie für Steuer-
gruppen an Schulen eignen. 

Gesunde Lehrkräfte in gesunden Schulen – 
Eine Einführung. ISBN 978-3-17-034765-6

phsz.ch
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TANZ & SCHULE
Das Pilotprojekt «Tanz und Schule» von Reso 
(Tanznetzwerk Schweiz) hat die Verbesserung 

der Integration von Tanz auf Volksschulniveau 
zum Ziel. So entstand u.a. der Podcast «Tanz 
goes Schule».
In der ersten Staffel wurden Projekte in der 
Deutschschweiz begleitet, in der zweiten ist 
eine Fortführung in der Romandie geplant. 
Die Berner Tanzschaffende, die selber auch 
oft an Schulen unterrichtet, Rena Branden-
berger, geht vor Ort, hört rein in die Projekte 
und diskutiert mit den Beteiligten. So werden  
etwa das Format eines Kurz-Workshops zum 
Welttanztag portraitiert und ein Jahresprojekt 
am Opernhaus Zürich. Die dritte Folge (sie 
erscheint voraussichtlich im Dezember) wird 
der Schulaufführung «Equality» gewidmet , 
einem Projekt des Basler Duos von Rebecca 
Weingartner und Benjamin Lindh.

Interessierte an Workshops zum Thema «Tanz 
& Schule» können sich melden bei simona@
reso.ch

reso.ch / Aktivitäten / Junges Publikum

OMA BACKT ZUTTERBOPF 
Der Kinder- und Jugendliteraturverein AB-
RAXAS verlieh Tabea Ammann für ihre Erst-
publikation «Oma backt Zutterbopf» am 
7. November den Literaturpreis «BAARER 
RABE» in einer szenischen Lesung. Tabea Am-
mann ist mit ihrem Erstlingswerk die fünfte 
Gewinnerin dieses Kinderliteraturpreises. Die 
Nachwuchsschriftstellerin erhält eine Preis-
summe sowie die Veröffentlichung ihres Tex-
tes in Form einer Publikation im Programm 
des SJW.

Die SJW Neuerscheinung ist eine berühren-
de Geschichte zum Thema Alzheimer. Trotz 
Omas Krankheit bleibt sie für ihre Tochter 
und Enkelin die liebenswerte, lustige und 

supertolle Oma. Eine äusserst witzige, fanta-
sievolle und zugängliche Sprache vermittelt 
Primarschulkindern auf humorvolle Weise die 
Höhen und Tiefen im Zusammenleben mit 
einer demenzkranken Person. Eingefloch-
tene Mundartausdrücke und «Omas Zutter-
bopf-Rezept» verleihen dem Text Alltagsnähe 
und eine stimmige Tonalität. Die Illustratio-
nen von Nora Ryser unterstreichen das kun-
terbunte Miteinander der drei Frauen.

sjw.ch

CAS Theaterpädagogik
Theaterpädagogik verbindet Kunst und Bildung und richtet

sich an Lehrpersonen, die in ihrem beruflichen Umfeld
theaterpädagogisch arbeiten möchten

und/oder Projekte planen
und durchführen.

Nächster Start:
September 2022

Infos und Anmeldung:
www.till.ch

www.phsz.ch/cas-theaterpaedagogik

IDEENWETTBEWERB  
TABAKPRÄVENTION
Die Omnipräsenz von Tabak und Nikotin in 
der Schweiz hat weitreichende Folgen. Des-
halb geht das Kinder- und Jugendprogramm 
neue Wege: Gesellschaftliche Normen wer-
den kritisch hinterfragt mit dem Ziel, Lebens-
räume frei von Tabak attraktiver zu gestalten. 
Das Angebot nimmt Bezug zu den Lehrplä-
nen sowie zu einer Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung (BNE).

Schulklassen sind eingeladen, die Entwick-
lung neuer, frischer Unterrichtsmodule zu 
Tabak und BNE mitzugestalten. Alle beteilig-
ten Schulklassen nehmen an einer Preisver-
losung teil.

Ideen einreichen bis 20.12.2021: https://find-
mind.ch/c/ideas

education21.ch



ZEITMASCHINE.TV
Die Webseite Zeitmaschine.tv liegt neu 
überarbeitet vor. Alle Seiten mit regionalen 
Sammlungen sowie die thematischen Dos-
siers wurden erweitert.

Zeitmaschine.tv ist ein Geschichtsvermitt-
lungsprojekt, das vom gleichnamigen Verein 
getragen und verantwortet wird. Für Schulen 
stehen Sammlungen von Oral-History-Fil-
men sowie das Generationenspiel zur Verfü-
gung. Die Zeitmaschine kann auch als Schul-
projekt in den Unterricht eingebaut werden. 
SchülerInnen betreiben historische Recher-
che und produzieren und veröffentlichen 

Oral-History-Kurzfilme. Aus Erzählungen 
und Privatfotos von Zeitzeuginnen und Zeit-
zeugen erstellen sie mit der Film-App «Z-mo-
viemaker» kurze Clips.

Zum Relaunch von zeitmaschine.tv wurden 
alle Seiten mit regionalen Clip-Sammlungen 
sowie die thematischen Dossiers neugestaltet 
und erweitert. 

zeitmaschine.tv	
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LERNFILME
LernFilme produzieren ist eine schöne Mög-
lichkeit, einen Sachverhalt auf anschauliche 
Weise zu erklären. Dabei werden vielfältige 
Kompetenzen gefördert. Für Lehrpersonen 
stehen Unterlagen zum Thema LernFilm in-

klusive Lehrplanbezügen, Kopiervorlagen 
und Tipps für die Umsetzung im Unterricht 
zur Verfügung.

Einzelpersonen und Schulklassen aller Stufen 
produzieren eigene LernFilme und können 
damit am Wettbewerb teilnehmen! Schü-
lerinnen und Schüler wählen ein aktuelles 
Thema aus dem Unterricht oder folgen dem 
Motto des Sonderpreises «Schaffe, shoppe, 
spare – So geht Wirtschaft!».

Filme können bis am 6. April 2022 auf lern-
film-festival.ch eingegeben werden. Hier sind 
auch zusätzliche Informationen, Materialien 
und LernFilm-Beispiele zu finden.

Alle LernFilme, die vor dem 31. Januar 2022 
eingereicht werden, nehmen automatisch an 
unserer «Early Bird-Verlosung» teil. Zu gewin-
nen gibt es eine gemeinsame Filmproduktion 
mit den Expertinnen und Experten von «Clip 
und klar!».

lernfilm-festival.ch

MAS Schul- 
management

Leadership und Management  
in der Bildung – stärken Sie 
Ihre Kompetenzen  
für die erfolgreiche Leitung  
Ihrer Schule

www.phlu.ch

Mit neuen  
Führungsinhalten. 

Jetzt anmelden!

AUSRANGIERT – EINE NEUE  
AUFGABE FÜR LÖWE MUSS HER
Seit Löwe aus dem Zoo entlassen worden 
ist, langweilt er sich fürchterlich. Da stösst 

er an einer Strassenlaterne auf eine Anzei-
ge: «Löwe gesucht». Das trifft sich gut, denn 
Löwe sucht eine neue Arbeit. Noch ahnt Löwe 
nicht, mit welcher Sorte von Gangstern er 
sich da einlässt. 

Daniel Fehr ist mit dieser Fabel eine bewe-
gende Geschichte mit höchster Aktualität ge-
lungen, die anregt, über das Altwerden und 
ausrangiert Sein nachzudenken. Die vollflä-
chigen Illustrationen von Pia Valär und eine 
aussergewöhnliche Typografie helfen beim 
Verständnis des Textes. Auf Antolin sind zu-
dem Quizfragen verfügbar. 

sjw.ch/loewe-gesucht.html 
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QUIZ VOLKSINITIATIVE
Das Quiz «Wie gut sind Sie in Volksinitiative?» 
vermittelt ein Verständnis für ein Instrument 
der direkten Demokratie, das das politische 
System der Schweiz prägt. Das Quiz lotet die 

institutionellen, rechtlichen, politischen und 
historische Aspekte der Volksinitiaive aus. 
Es richtet sich an Jugendliche und junge Er-
wachsene und könnte sich für den Einsatz im 
Geschichts- oder Staatskundeunterricht eig-
nen.

Das Quiz wurde für den internationalen Tag 
der Demokratie 2021 entwickelt (15. Septem-
ber). In der Schweiz wird dieser Tag von vom 
Campus für Demokratie der Stiftung Dialog 
ausgerichtet, deren Ziel die Förderung der 
politischen Bildung und Partizipation ist.

b k . a d m i n . c h / b k / d e / h o m e / p o l i t i -
sche-rechte/quiz_volksinitiative.html

FRÜCHTE UND GEMÜSE
Früchte und Gemüse bringen Farbe und Ge-
schmack auf den Teller. Und vor allem sind sie 
ein wichtiger Bestandteil einer gesunden und 
ausgewogenen Ernährung. Deshalb haben 
die Vereinten Nationen das Jahr 2021 zum in-
ternationalen Jahr der Früchte und Gemüse 
erklärt. Falsch machen kann man nichts: Es 
lohnt sich, die zahlreichen Farben, Formen, 
Geschmacksrichtungen und Texturen auszu-
probieren und möglichst viel Kreativität in die 
eigene Küche zu bringen.

Das Klassenzimmer eignet sich gut, um Kin-
dern und Jugendlichen spielerisch neue Per-

spektiven auf eine ausgewogene Ernährung 
zu bieten und sie mit verschiedenen Sinnen 
neues Wissen zu Früchten und Gemüse ent-
decken zu lassen.

Materialien und Links auf der unten angege-
benen Webseite richten sich an Lehrperso-
nen, die das Thema im Unterricht aufnehmen 
möchten.

fruechteundgemuesejahr.ch

Früchte und Gemüse  
machen mit: Sie begleiten  
dich zum Sport für den 
Snack zwischendurch.

PASST IMMER.

Internationales Jahr Früchte und Gemüse 
fruechteundgemuesejahr.ch
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KREATIVES LERNEN FÜR DIE  
UMWELT
Die Stiftung Pusch lanciert zwei neue Pro-
jektwochenmodule zum Thema «Abfall, Kon-
sum und Littering». Das Modul Theater und 
das Modul Actionbound eignen sich für alt-
ersdurchmischtes Lernen und fördern um-
weltschonendes Handeln im Alltag durch 
alternative Lernmethoden. Beide Module 
lassen sich sowohl einzeln buchen als auch in 
Projektwochen integrieren.

Modul Actionbound
Die medienbasierte Schnitzeljagd «Leons 
Reise in die Welt des Recyclings» führt Schü-
lerinnen und Schüler des 1. und 2. Zyklus in 
die Themen Recycling, Ressourcen & Kreislauf 
ein. 

Modul Theater
Das rund einstündige Theater «Reise zur Ab-
fallinsel» ist der ideale Auftakt oder Abschluss 
einer Projektwoche rund um die Themen Ab-
fall und Konsum. Die beiden Protagonisten 
Gusti Güsel und Klara Staubli Schmutz kom-
men direkt in die Schulen und nehmen die 
Schülerinnen und Schüler mit auf eine Reise 
zu einer entlegenen Abfallinsel. 

pusch.ch

DIGITRAIL UND WIEHNACHTS
GSCHICHT
Seit dem 10. November 2021 ist der DigiTrail 
im Verkehrshaus bereit für Besuchende. Er 
wurde im Rahmen der 1. Schweizer Digital-
tage von digitalswitzerland Zentralschweiz 
eröffnet. Dabei zeigen verschiedene Unter-
nehmen an diversen Stationen ihren Bezug 
zur Digitalisierung und gehen darauf ein, wie 
sie diesem Thema in ihrem Geschäft Rech-
nung tragen. Der Parcours besteht aus Ins-
tallationen mit Objekten, deren Bedienung 
so konzipiert ist, dass sich das Publikum in-
teraktiv mit dem Thema auseinandersetzen 
kann. Sie dienen dazu, die digitale Transfor-
mation physisch erfahrbar zu machen. Pas-
send zum Thema Digitalisierung hat «digi-
talswitzerland Zentralschweiz» mit der Firma 
und dem Co-Sponsoren myguide.city eine 
App entwickelt. Ausstellungsstand für Aus-
stellungsstand lässt sich hier erfahren. Kurz 
erklärt ist, wer hinter dem Posten steckt und 
sein Knowhow geliefert hat.

Wienachtsgschicht
Die traditionelle Weihnachtsgeschichte im 
Planetarium bietet für Kinder und Erwachse-
ne ein besonderes Erlebnis. Die Besuchen-
den  sitzen inmitten eines riesigen, animier-
ten Bilderbuches und werden selber Teil der 
Geschichte. Tickets können online gebucht 
werden.

verkehrshaus.ch



BEGABUNGSFÖRDERUNG
Die gemeinsame Tagung des Netzwerks Be-
gabungsförderung und des LISSA-Preises 
findet am Samstag, 11. Dezember 2021 an der 
Pädagogischen Hochschule Zürich statt. Die 
Tagung wird je nach Corona-Situation entwe-
der in Präsenz oder online durchgeführt. 

Damit begabungsfördernde Schulen kein 
Zufallsprodukt darstellen, müssen sie auf al-
len Ebenen (Bildungspolitik, Schulleitung, 
Lehrperson, Fachperson BBF etc.) das nötige 
Gewicht haben. Wir stellen uns die Frage, wie 
wir Schulen begabungsfördernder machen 
können.

An der Tagung werden in drei Keynotes von 
Christian Aeberli (BKS AG), Jörger Berger 
(VSLCH) und Nina-Catrin Strauss (PH ZH) 
neue Wege und Ideen für eine begabungs-
fördernde Schule der Zukunft aufgezeigt. Am 
Nachmittag werden in verschiedenen Work-
shops Best-Praxis-Beispiele von begabungs-
fördernden Schulen sowie unterschiedliche 
Projekte präsentiert. Die ganze Tagung wird 
moderiert durch Rahel Tschopp (Denkreise).

begabungsfoerderung.ch
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INTEGRATIVE FÖRDERUNG
Die Pädagogische Hochschule Schwyz bietet 
ab Sommer 2022 erneut einen Studiengang 
für das CAS Integrative Förderung an.

Interessieren Sie sich für die Integrative För-
derung? Sind Sie als IF-Lehrperson mit einer 
befristeten Lehrbewilligung tätig? Der CAS 
Einführung in die Integrative Förderung bie-
tet die Möglichkeit, sich beruflich weiter zu 
entwickeln und sich auf Stufe CAS zu quali-
fizieren.

Die Informationsveranstaltung zum Studi-
engang findet online statt und zwar am Mitt-
woch, 15. Dezember 2021 von 17.30 - 19.00 Uhr. 
Die Informationsveranstaltung ist freiwillig 
und unentgeltlich. Eine Anmeldung ist er-
wünscht  an casmas@phsz.ch.

phsz.ch

KREATIVITÄT IN DER  
BEGABTENFÖRDERUNG 
Im Design Thinking Unterricht lösen Kinder 
Herausforderungen. Durch ein strukturiertes 
Prozessmodell und  Kreativmethoden werden 
sie zum Erkunden und Experimentieren mo-
tiviert. Schülerinnen und Schüler können ihre 
eigenen Ideen entwickeln, die sie durch einen 
Prototypen überprüfen. Die Kinder entfalten 
unterschiedliche Potenziale. Sie lernen in der 
Gruppe von- und miteinander und erleben 
vielfältige Lernzugänge und Strategien.
 
Referentin: Eva Isberg, Weiterbildungsverant-
wortliche bei Intrinsic

Mittwoch 12. Januar 2022, 14-17 Uhr, Veran-
staltungsort: Intrinsic, Zahnradstrasse 22/24, 
8005 Zürich. Anmeldung bis 5.1.22 an info@
lissa-preis.ch

lissa-preis.ch



Erinnerungen an die Schulzeit
10 Fragen an Laura Hutter 

Was für ein Erlebnis kommt Ihnen spontan 
in den Sinn, wenn Sie an Ihre Schulzeit zu­
rückdenken? 
Die Primarschule habe ich in einem klei-
nen Schulhaus an der Gemeindegrenze von 
Horw besucht. Die Oberstufe war danach in 
einem Schulhaus, das im Dorfzentrum steht. 
Für meine Klassenkameraden aus der Pri-
marschule und mich bedeutete das einen 
Schulweg von 2,5 km mit dem Fahrrad. Wir 
liebten den Schulweg und hatten eine lustige 
Zeit, wenn wir uns über den neusten Schul-
klatsch-und -tratsch austauschten.

Wenn Sie sich an Ihre Schulzeit erinnern: 
Sehen Sie ein Schulzimmer, einen Einrich­
tungsgegenstand vor sich? Haben Sie ei­
nen Geruch in der Nase oder haben Sie 
eine akustische Erinnerung? 
Ich hatte ab der 4. Klasse bis zur 6. Klasse häu-
fig den Fensterplatz hinten rechts im Schul-

zimmer. Von diesem Platz aus konnte ich 
während der Schule die Ziegen auf der Wiese 
neben dem Schulhaus beobachten. Manch 
eine Schulstunde habe ich eher damit als mit 
dem Schulstoff verbracht

Erinnern Sie sich an eine Lehrperson, zu 
der Sie gerne in die Schule gingen? Was 
schätzten Sie an ihr? 
Ich erinnere mich gerne an meine 1.- bis 
3.-Klassenlehrerin zurück. Der Unterricht bei 
ihr hat mir grossen Spass gemacht und ich 
habe mich unglaublich wohl gefühlt. Einen 
solchen Start in die Schulzeit kann man sich 
nur wünschen.

Würden Sie gern heute als Schülerin noch­
mals die Schule besuchen? 
Diese Frage finde ich sehr schwer zum beant-
worten. Es gibt durchaus Gründe, weshalb ich 
gerne noch einmal zur Schule gehen würde. 

Auf der anderen Seite bin ich sehr glücklich 
mit meiner Schullaufbahn und möchte nicht 
noch einmal von vorne beginnen.

Erinnern Sie sich an Prüfungen? Waren Sie 
nervös? Haben Sie gemogelt? 
In der Oberstufe habe ich während einer Prü-
fung in Naturlehre gespickt. Ich hatte die Ant-
worten auf meine Agenda geklebt und diese 
auf dem Pult danach liegen lassen. Ich bin bis 
heute erstaunt, dass das funktioniert hat und 
die Lehrerin nichts gemerkt hat.

Wurden Sie in der Schule einmal bestraft? 
Weshalb? 
Ja, ein paar Mal. Ich war ein sehr zerstreutes 
Kind und habe häufig Schulmaterial zu Hause 
vergessen. In der Oberstufe hat es dann für 
jedes Vergessen einen Eintrag gegeben und 
nach sechs Einträgen musste man am Mitt-
wochnachmittag nachsitzen. Ich war jedes 
Semester ein- bis zweimal dort.

Möchten Sie Lehrerin sein? Würden Sie es 
sich zutrauen? Weshalb (nicht)? 
Für den Beruf als Lehrerin in der obligatori-
schen Schulzeit hätte ich wahrscheinlich zu 
wenig Geduld. Ich könnte mir aber sehr gut 
vorstellen im Bereich der Berufsbildung oder 
der Erwachsenenbildung zu arbeiten.

Welches war Ihr Lieblingsfach? Waren Sie 
darin besonders gut? 
In der Oberstufe hatten wir einen Fachleh-
rer, der in unserer Klasse Geschichte und 
Französisch unterrichtete. Für mich war das 
immer eine ziemliche Gefühlsachterbahn. 
Geschichte habe ich sehr gerne gemocht und 
war auch richtig gut. Dagegen konnte ich im 
Französischunterricht nur mit Talentfreiheit 
glänzen.

Was kommt Ihnen beim Stichwort «Ge­
dicht» im Zusammenhang mit Ihrer Schul­
zeit in den Sinn? 
Während meiner gesamten Schulzeit musste 
ich nur einmal ein Gedicht auswendig lernen 
– Die Brück` am Tay von Theodor Fontane. 
Weil ich nicht so gut bin im Auswendigler-
nen, brauchte ich Stunden bis ich das ganze 
Gedicht konnte. Aber das Auswendiglernen 
scheint gewirkt zu haben, denn noch heute 
spukt mir der Satz «Tand, Tand, Ist das Gebil-
de von Menschenhand» durch den Kopf.

Was haben Sie in der Schule gelernt, das 
nicht im Lehrplan stand? 
Ich habe gelernt, dass ich mich auf mein Kön-
nen und mein Wissen verlassen und dieses 
auch in Prüfungssituationen abrufen kann. 
Insbesondere im Studium kam mir das da-
durch aufgebaute Selbstvertrauen zugute.

Laura Hutter, 29 Jahre. Sie ist ausgebilde-
te Betriebswirtschafterin (Beruf/Studium) 
und heute als IT-Projektmanagerin beim 
Informatikleistungszentrum ILZ OW/NW 
tätig. Sie besuchte in den 00er Jahren die 
Volksschule in Horw. Laura Hutter hat nach 
der obligatorischen Schulzeit die Wirt-
schaftsmittelschule Luzern besucht.
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